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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und and.
Jnſertionsgebühren 5

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder derer
Raum vor den gewöſglchen Bekanntmachungen

etſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 24. März. [Mit Beilagen. I.
——J[7-CfF

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu ernenern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Mittags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sieh
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. März 1877.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages.
Berlin, den 22. März.

Die Feier des Kaiſerlichen Geburtstages ver-
lief im königlichen Palais durchaus in programmmäßiger

Weiſe. Die königliche Familie war die erſte, welche ihre
Glückwünſche überbrachte. Kinder und Kindeskinder
fünf Enkel und ſechs Enkelinnen umſtanden den Kaiſer,
dem dann die übrigen Prinzen und Prinzeſſinen, ſowie
ſämmtliche fremde Fürſtlichkeiten ihre Glückwünſche dar
brachten. Um 10 Uhr gratulirten ſämmtliche Hofchargen,
um 11 Uhr die Generale, an deren Spitze die General-
feldmarſchälle Graf v. Wrangel, Graf v. Moltke und Frei-
herr v. Manteuffel ſtanden, ſowie die Militärbevollmäch-
tigten, und um 11 Uhr die Kommandeure der Leib
regimenter. Um 11* Uhr hatten die Miniſter, an deren
Spitze der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck ſtand, die
Ehre des Empfanges. Um 12 Uhr gratulirten die Fürſten
und deren Gemahlinnen, um 12 Uhr die Botſchafter
und um 12*/, Uhr die Geſandten, die beſondere Glück-
wunſchſchreiben überbrachten. Es waren die Könige von
Baiern, Belgien und Spanien, die eigenhändige Schreiben
ſandten der hanſeatiſche Miniſterreſident Dr. Krüger
ſprach im Namen der drei freien und Hanſeſtädte, die
nicht fehlen wollten, wo am heutigen Tage alle deutſchen
Stämme vertreten ſind; der Marquis d'Abſac überbrachte
die Glückwünſche des Präſidenten der franzöſiſchen Re
publik. Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den Bundesrath und
um 1*, Uhr dem Geſammtvorſtand des Reichstages. Die
ſtundenlange Auffahrt der vielen glänzenden Equipagen
hatte wiederum ein zahlreiches Publikum nach den Linden
und vor das Palais gelockt. Um 1!, Uhr empfing der vom Director Anton v. Werner

Kaiſer das Präſidium, die Schriftführer wie die Vorſitzen
den und ſtellvertretenden Vorſitzenden der Abtheilungen
des Reichstages. Präſident v. Forckenbeck hielt eine An-
ſprache, worin er ſagte: „Jm Namen des deutſchen Reichs
tages und des deutſchen Volkes bringe er dem Kaiſer zu
ſeinem achtzigſten Geburtstage die innigſten Glückwünſche
dar; wo heute nur Deutſche auch in den entfernteſten
Gegenden zuſammenkommen, feiern dieſelben den heutigen
Tag mit Dankgefühl gegen den Kaiſer, der Deutſchland
ſeine Einheit wiedergegeben hat. Möge Gott zum Heile
Deutſchland den Kaiſer noch recht lange erhalten.“ Hierauf
erwiderte der Kaiſer: „Der Herr Präſident habe im Namen
des deutſchen Volkes ihm die Glückwünſche dargebracht.Tauſende von allen Plätzen heute eingelaufene Telegramme

zeigen ihm aufs Beſte, wie die Deutſchen ihre wiederge-
wonnene Einheit zu ſchätzen wiſſen. Auf ſeiner letzten
Reiſe habe er ſich von der Anhänglichkeit und Liebe der
Bevölkerung, deren Freudenäußerung ihren Girfelpunkt
in Leipzig und Stuttgart gefunden, aber auch in anderen
Plätzen überzeugen können. Er wiſſe wohl, daß dieſe
Ehrenbezeugungen und Huldigungen nicht ihm, ſondern
der Sache gelten, die wir gemeinſchaftlich vertreten. Er
werde ſeine ſchwere Pflicht auch in Zukunft erfüllen, und
dazu möge Gott ihm Kraft verleihen.“ Der Kaiſer ließ
ſich die einzelnen Mitglieder der Deputation vorſtellen.
Dieſer Staatsact machte auf alle Anweſende einen über-
aus herzgewinnenden Eindruck. Der Kaiſer war ſichtlich
gerührt.

Später begab ſich Se. Majeſtät in das Schloß, um
daſelbſt das ſeitens der deutſchen Fürſten ihm geſchenkte
Gemälde die Kaiſerproclamation zu Verſailles, gemalt

und das ſeitens der

Stadt Berlin überreichte Modell zum Denkmal der hoch-
ſeligen Königin Luiſe entgegen zu nehmen. Das Familien
diner zur Feier des Geburtstages fand auch in dieſem
Jahre im Palais des Kronprinzen ſtatt. Militäriſcherſeits
ward der Feſttag in herkömmlicher Weiſe begangen bei
der Reveille ward vom Trompetercorps des Garde-Caval
lerieregiments ein Choral von der Schloßkuppel herab ge
blaſen. Jn der Garniſonkirche und der Michaelskirche
fand ein Gottesdienſt ſtatt, wobei die Garniſon durch De
putationen vertreten war. Um 11 Uhr fand an der
Königswache für die Generalität und das Officiercorps die
Paroleausgabe ſtatt. Zu derſelben Zeit wurden auf dem
Königsplatze 101 Kanonenſchüſſe gelöſt, wozu Geſchütze
vom 2. Garde-Feld-Artillerieregiment commandirt waren.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hatte die hier be
glaubigten Botſchafter, Geſandten, Geſchäftsträger, ſo wie
hohe Reichsbeamte zu einem Feſtmahle verſammelt, wäh
rend der Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes, Präſident
des Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, die Mit
glieder des Bundesraths und die Räthe des Reichskanzler
amts und die übrigen Reſſortchefs ihre Räthe eingeladen
hatten. Die Staatsminiſter hatten ebenfalls die vortragen
den Räthe ihrer Reſſorts zu einem Feſteſſen um ſich ver
ſammelt. Die Mitglieder des Reichstages feierten den Ge
burtstag durch ein gemeinſames Feſtmahl. Die Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden hatten ſich im Feſtſaale des Rath
hauſes zum Diner verſammelt. Die Officiercorps der ver
ſchiedenen Regimenter vereinigten ſich ebenfalls zu Feſt
eſſen für eine entſprechende Vergnügung ihrer Mann-
ſchaften war allenthalben Sorge getragen.

Obwohl das Wetter dem heutigen Tage nicht beſonders
günſtig war, machte ſich doch von früher Morgenſtunde an

Wenn die Haſeln blüh'n“)
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
J.

Aus alten Märchen winkt es
Hervor mit weißer Hand.

H. Heine.
Aus dem Dorfe herauf klangen feierlich die Glocken in

den Frieden des Oſterheiligabends hinein. Dunkler und
dunkler umſchleierten ſich Triften und Aecker, und durch das
junge Grün der Buchen blinkte ſchon hin und wieder ein
Sternlein.

Jn den dichten Haſelſtauden am Berghange ertönte ein
ängſtlicher Ruf. Trockne Zweige knackten unter behutſamen,
zögernden Tritten. Gretchen, Gretchen! Gretchen!

höhnte das Echo, ſo deutlich, als necke den Lauſchenden
da drinnen ein Geiſt von Fleiſch und Blut. Jm nächſten
Augenblicke geriethen die Haſelbüſche in ſchwankende Bewegung,

und mit einem unterdrückten Schreckensſchrei ſprang ein
junges Mädchen auf die Lichtung, die von Tannen, Fichten
und Buchen, wie von einem grünen ſchützenden Zaune, in
weiten Bogen umfriedigt wurde. Das Mädchen ſchöpfte tief
Athem, als ſei ſie von einem drückenden Alp befreit und
ſtellte einen großen Steinkrug neben ſich in hohes Gras.
Noch einmal ſchickte ſie ihre Stimme etwas beherzter in die
dämmrige Waldnacht hinein, aber Alles blieb ſtill. Nur
ein paar Krähen, oben im Gezweig in ihrer Ruhe geſtört,
flogen ſchwerfällig mit Gekrächz und lautem Geflatter von
einem Baum zum andern. So ſetzte ſie ſich denn neben

Nachdruck verboten. Tone

ihren Krug ins Gras, nachdem ſie das hochgeſchürzte Kleid
und die Schürze mit der Hand geglättet und das locker ge-
wordene Buſentuch feſter um die Taille geknüpft, und begann
die aufgelöſten Haarzöpfe zu ordnen. Einige lange Gras-
halme dienten ihr dabei als Bänder und die weißen Blüthen
der Anemonen, mit denen der grüne Waldboden rings herum
wie mit Schneeflocken überſät' war, als Schmuck darin.

Plötzlich rauſchte es hinter ihr, als ob ein ſchleppender
Kleiderſaum die dichten Grasbüſchel ſtreife, und ehe ſie Zeit
gewann, ſich umzuſehen, hielten ihr zwei Hände die Augen
zu, und eine verſtellte Stimme zürnte: „Was treibt ſie hier,
Jungfer Lieſe? Jch bin der Waldgeiſt Waidewuth. Kniee ſie
nieder, Jungfer Lieſe, ſintemalen ſie verdächtig iſt, ſich in den
Augen des leidlich hübſchen, tugendſamen Junggeſellen Bern-
hard Treugold durch das geweihte Waſſer unſerer Liebfrauen-
Quelle drüben an der Kloſterruine ſchön und begehrlich zu
machen!“

„Na, nun höre auf mit Deinem Wiſchwaſch, Du Nichts-
nutz,“ unterbrach ſie die Andere, indem ſie die Hände ab-
ſchüttelte und aufſprang.

„Meinſt Du etwa, ich hätte den Waldgeiſt Waidewuth
nicht erkannt, der mich jetzt beim Aufſteigen faſt zu Tode
neckte? Hm, und überdem ſchienen ſogar zwei Wald-
geiſter in den Haſelbüſchen zu flüſtern, und ich möchte meine
Seelenſeligkeit darauf ſchwören daß der andere noch in der
Nähe iſt.“

„Zwei Waldgeiſter?“ lachte die Freundin ganz beluſtigt
und klatſchte in die Hände. „Nein, Lieschen, was Du ſeit
einiger Zeit für gute Ohren haſt! Wenn Du mit Deinem
Grünrock noch öfters durch den Wald nach Brunshagen zur
Kirche ſpazierſt, wird Dir neben der WaldgeiſterSprache auch
noch die der befiederten Waldbewohner erſchloſſen werden;
oder kennſt Du ſie ſchon? Höre und deute, denn ſoeben
rief merkwürdiger Weiſe noch einmal der Kukuk.“

„Jch glaube doch,“ antwortete Lieschen in etwas pikirtem
„daß Du gerade dieſen Kukuk beſſer kennſt als ich,

und daß nur Du allein dieſen Ruf zu deuten verſtehſt. He,
Du Garſtige, Du Falſche, hatte Fritz nicht vorhin mit Dir
ein kleines Zwiegeſpräch in den Haſelſtauden? Hand auf's
Herz!“

„Hier liegt ſie ja ſchon kicherte der Wildfang und
ſchlang beide Arme um den Hals der Freundin, um ſie
ſtürmiſch abzuküſſen. Gleich darauf aber war ſie wieder ganz
ernſt. „Gelte Lieschen! Nicht wahr, ich bin ein recht albernes
Kind; ich glaube, ſie nennen mich im Dorfe nicht ohne Grund
die Aparte.“ e Aber nun komm! es wird immer dunkler.
Vorn unter dem Hollunderbuſch am Kloſtergiebel habe ich
den Krug verſteckt. Wir ſchöpfen gleich vom Marienquell.
Die übrigen Mädchen wollen alle zuſammen ſpäter des Spaßes
wegen ans Adowaſſer gehen. Nicht wahr, wir gehen nicht
mit; wir ſpielen einmal wieder die Aparten.“

Sie ſchritten Arm in Arm über die Lichtung, die ſich
im Vordergrunde nach dem Dorfe zu öffnete und einen weiten
Ausblick über die herrliche Ebene gewährte. Schutthaufen
und Steintrümmer lagen im bunten Durcheinander zwiſchen
holzigem Ginſtergeſträuch und dicht verwachſener Haide. Ge-
ſtürzte und geborſtene Säulen, Steinpfeiler und faulendes
Gebälk ſchauten halb vergraben aus dem Sande heraus; und
alljährlich im Frühling, wenn ſich der Waldboden mit Orchi-
deen und Anemonen ſchmückte, ſproßten ſeltene Blumen
zwiſchen den Trümmern hervor, die man ſonſt nur in Gärten
findet. Jm Munde der Umwohnenden hieß die Lichtung die
„Dorfſtätte“ und ein alter Chroniſt berichtet:

„Anno 1623, am erſten Sunntag nach Oſtern (der ſunſt
heißet: Domin. in Albis. von uns aber genennet ward:
Dow. in Nigris) hat ſpath im Duſtern, ongefehr zwiſchen 6
und 7 Uhr, der Kayßerl. Anführer Graff v. Schwartzen
burg mit 600 Mann Croaten, Mußgetirern, Wallonen und
Artollerie den Flecken Waldlauſcha biß auff daß Fundament
zerſtöhret und auff erſchrecklichſte Art und Weiſſe gehauſſet,
die Mannsleuth geknebbelt, und durch Einſchrauben der Finger,
Eingieſſung teufliſcher Tunke und Auffhängen an den Füſſen



ein äußerſt bewegtes Treiben auf den Straßen geltend.
Mit Tagesbeginn legte die Stadt zur Feier des Tages den
Fahnenſchmuck an, der ſich ziemlich gleichmäßig über alle
Stadtviertel verbreitete. Jn vielen Kirchen der Stadt
fand zur Feier des Tages Feſtgottesdienſt ſtatt. Die
königliche Akademie der Künſte hielt um 11 Uhr im langen
Saale der Akademie die Feſtſitzung ab. Die öffentlichen
Schulen feierten ausnahmslos den Tag durch Redegkte.

Auch von auswärts liegen bereits folgende tele-
graphiſche Mittheilungen über die Feier des kaiſerlichen
Geburtstages vor:

Leipzig d. 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers
wurde mit einer Reveille der Regimentsmuſik eingeleitet,
am Vormittag wurden Feſtakte in den Schulen abgehalten,
am Mittag ertönte Feſtmuſik vom Rathhauſe, am Nach-
mittage fand ein vom Rathe der Stadt veranſtaltetes
großes Feſtmahl im Schützenhauſe ſtatt. Heute Abend
werden alle öffentlichen Plätze feſtlich beleuchtet, im Theater
iſt Feſtvorſtellung.

Oresden, den 22. März. Die Geburtstagsfeier
des Kaiſers wurde am Morgen mit einer Reveille eröffnet,
alle Staatsgebäude und viele Privathäuſer hatten reich
geflaggt. Sodann fand eine Morgenmuſik bei dem preußiſchen
Geſandten ſtatt, welchem ſpäter die Staatsminiſter, die

Hefchargen, der Stadtkommandant, die Generalität und
der Oberbürgermeiſter ihre Glückwünſche für des Kaiſers
Majeſtät darbrachten. Heute Nachmittag finden Feſtdiners
der Vertreter der Stadt und des Offizierkorps unter Theil-
nahme der Miniſter ſtatt. Der preußiſche Geſandte hat
hier lebende preußiſche Staatsangehörige zu einem Feſt
mahle bei ſich verſammelt. Abends werden alle öffentlichen
Plätze feſtlich erleuchtet werden.

München, d. 22. März. Die Stadt hat zu Ehren
des Geburtstags des Kaiſers reichen Flaggenſchmuck ange
legt und trägt ein ganz feſttägliches Anſehen, die meiſten
Kirchen, die Kaſernen und alle öffentlichen Gebäude ſind
dekorirt. Zu dem Nachmittags ſtattfindenden großen Feſt
diner ſteht ſehr zahlreiche Betheiligung in Ausſicht.

Frankfurt a. M., d. 22. März. Zur Vorfeier des
Geburtstags des Kaiſers fand geſtern Abend bei Fackel
beleuchtung ein großer Zapfenſtreich aller Garniſonstruppen
ſtatt. Heute waren die Hauptſtraßen der Stadt reich mit
Flaggen geſchmückt, Mittags fand eine Parade der Garni-
ſonstruppen ſtatt und Nachmittags hatten ſich die Mitglieder
der Behörden, ſowie eine große Anzahl von Bürgern zu
einem Feſtdiner im Palmengarten vereinigt.

Bukareſt, d. 22. März. Zur Feier des Geburts
tages Sr Majeſtät des Kaiſers Wilhelm fand heute hier
ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem der Generalkonſul von
Alvensleben mit ſeinem Perſonal und die ganze deutſche
Kolonie, ſowie ein Vertreter des Fürſten und der Miniſter
des Auswärtigen, als Vertreter der Regierung, beiwohnten.
Letzterer und der Flügeladjutant des Fürſten machten dem
deutſchen Generalkonſul hierauf offizielle Beſuche und
brachten demſelben die Glückwünſche des Fürſten und der
Regierung dar.

Breslau, d. 22. März. Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers prangt die Stadt im reichſten
Flaggenſchmucke. Mittags findet ein Feſtdiner der ge
ſammten ſtädtiſchen, ſowie ſämmtlicher königlichen Behörden
ſtatt. Für den Abend iſt eine allgemeine Jllumination
in Ausſicht genommen, zu welcher großartige Vorbereitungen
getroffen werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das Jntereſſe an den Orientangelegenheiten

gipfelt ſeit einigen Tagen in der Frage der Unterzeichnung
des zunächſt zwiſchen England und Rußland ſchwebenden
Protokolls. Einen Augenblick lang ſchien es, als ob ein
Einvernehmen zwiſchen den beiden Mächten bereits erzielt
ſei, aber die in ihrer Bedeutung von der Preſſe vielfach
unterſchätzte Frage der Abrüſtung ſcheint die Klippe zu
ſein, an welcher das ohnehin ſchon ſo ſchwankende Schiff
lein der Verſtändigung ſcheitern ſoll.

Wie die „Morningpoſt“ beſtätigt, hätte das Engliſche
Cabinet die von der Ruſſiſchen Regierung vorgenommenen
Modificationen des Protokolltextes nicht angenommen,
ſondern fordere zuvor die Zuſage Rußlands, ſeine Armee
zu demobiliſiren. Die Engliſche Regierung ſei geneigt,
einer amendirten Verſion des Protokolles beizupflichten,
könne aber nicht den von Rußland geforderten Abmachungen

zuſtimmen, welche ſie nach Unterzeichnung des Protokolls
verpflichten würden, die Türkei zur Abrüſtung vor der
Demobiliſirung der Ruſſiſchen Armee aufzufordern. „Times“,
„Daily Telegraph“ und „Standard“ äußern ſich im gleichen
Sinne; die „Times“ meint, daß die jetzigen Schwierigkeiten
vielleicht dadurch gehoben werden könnten, daß Rußland
und die Türkei gleichmäßig abrüſten.

Auch die Verhandlungen der Pforte mit Mon-
tenegro laſſen zur Zeit noch kein gutes Prognoſtikon
zu. Das „Wolff'ſche Telegraphen-Büreau“ meldet darüber
aus Konſtantinopel vom 21. März: Die montenegrini-
ſchen Delegirten haben heute eine Depeſche von dem Für-
ſten Nikita erhalten, in welcher derſelbe auf die Forderungen
in Betreff des Hafens von Spizza, des rechten Moraca-
Ufers, ſowie einiger anderer Punkte verzichtet, dagegen
von der Pforte außer den bereits zugeſtandenen Gebiets-
abtretungen noch die Diſtrikte Nikſic und Kucci und einen
Theil von dem Diſtrikte Kolacin verlangt und erklärt,
daß er der Abtretung von Waßojevitz an die Türkei nicht
zuſtimmen könne. Er müſſe außerdem die freie Schifffahrt
für die Montenegriner auf dem Bojanafluſſe aufrecht er
halten, verzichte dagegen auf die Abtretung der Jnſeln in
dem See von Skutari. Die montenegriniſchen Delegirten
haben heute dem Miniſter der auswärtigen Angelegen-
heiten, Savfet Paſcha dieſe Friedensbedingungen mitgetheilt,
welche bald darauf in dem türkiſchen Miniſterrathe disku-
tirt wurden. Wie verlautet, beharrt die türkiſche Regierung
bei ihrer Weigerung Nikſic abzutreten und würde Savfet
Paſcha den montenegriniſchen Delegirten demnächſt dieſen
Beſchluß bekannt geben.

(Nach einer in unſerer geſtrigen 2. Beil. mitgetheil-
ten telegraphiſchen Nachricht vom 22. d. iſt vorläufig der
Waffenſtillſtand bis zum 13. April verlängert worden.)

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den Reichskanzler und Miniſter- Präſidenten
Fürſten von Bismarck zum Erb-Ober-Jägermeiſter im
Herzogthum Pommern, den Kammerherrn und bisherigen
Ober-Jägermeiſter für das Herzogthum Lauenburg Grafen
von Bernſtoff-Gyldenſteen auf Woterſen zum Erb-
Ober-Jägermeiſter in dieſem Herzogthum, den General-
Lieutenant z. D. von Kotze zu Hannover zum Vize-
Ober-Jägermeiſter, den bisherigen Schloßhauptmann von
Breslau, Kammerherrn Grafen von Pfeil auf Pleiſch-
witz bei Breslau zum Vice-Ober-Schloßhauptmann, den
Wirklichen Geheimen Rath und Ober- Präſidenten der
Provinz Pommern Freiherrn von Münchhauſen zu
Stettin zum Schloßhauptmann von Merſeburg, den Kam-
merherrn und Landesälteſten Grafen von Magnis auf
Ullersdorf in der Grafſchaft Glatz zum Schloßhauptmann
von Breslau, den Kammerherrn Grafen Vitzthum von
Eckſtädt, früheren dienſtthuenden Kammerherrn der ver
ſtorbenen Frau Prinzeſſin Carl von Preußen zum Cere-
monienmeiſter zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ge-
neral-Jntendanten der Königlichen Schauſpiele, Major
a. D. und Kammerherrn von Hülſen, den Königlichen
KronenOrden erſter Klaſſe zu verleihen, ſowie den Regie
rungsrath von Leipziger in Erfurt zum Ober-Regierungs-
Rath und Regierungs-Abtheilungs-Dirigenten; den bis-
herigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu
Heidelberg Dr. Karl Klein zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttin-
gen und den bisherigen Privatdozenten und Oberlehrer
Dr. Hans Prutz in Berlin zum ordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königs-
berg i. Pr. zu ernennen.

Der württembergiſche „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
die Verleihung des württembergiſchen Kronenordens an
den Prinzen Wilhelm von Preußen und an den
Prinzen Friedrich Karl von Preußen.

Jn den Jnduſtriebezirken Weſtfalens ſoll nach
einer Mittheilung der „Poſt“ in letzter Zeit eine bemerkens
werthe Aenderung in den Arbeiterverhältniſſen ein-
getreten ſein. Dem genannten Blatte zufolge haben näm
lich die zahlreichen fremden Arbeiter nunmehr faſt durch-
weg jene Diſtrikte verlaſſen, und iſt dieſer Fortzug ins
beſondere auch durch die den Arbeitern von dem Herren
Handelsminiſter gewährten Fahrgeldermäßigungen c. unter-
ſtützt worden. Den heimiſchen Arbeitern ſind dadurch
vielfache neue Gelegenheiten zum Unterkommen eröffnet

himmelſchreiende Thaten gethan, derweilen ein Hauff von
300 Croaten das Kloſter MariänHeil geſturmbt die frommen
Jungfraven herausgeriſſen und ſich in thieriſcher, unfläthiſcher
Grauſambkeit ſchändlicher als die Gibeoniter erwiſſen, item
ſie auch alte Fraven von 60 und 70 Jahren hierunter nicht
geſchonet. Hernachen, alß die eingefallenen Raubvögel die
heilichen Gefäße, Decken und den geweihten Wein herausge-
holet, haben ſie das Kloßter in Brand geſtecket, da ißt der
Zorn Gottes über die Uebelthäter gerathen ein ſchweres Un
gewitter und ein Regen ißt gekommen, als bb es mit Molden
geufſe. Der hat die Flammen gelöſchet, aber fünf der Heilig-
thumbsſchänder, die das ſteinerne Bild der Mariän ver-
ſtümmbelt und ihm daß Haupt abgeſchlagen, ſind vom Blitz-
ſtrahl derſchlagen worden, darunter ein Croaat, der aus dem
Abendmahlskelche 5 Kannen in einem Soff hinuntergeſoffen.
Wie ſolchen Teufelskinde ſolch ein TeufelsTrunk bekommen,
wird offenbar werden am Gerichtstage Jeſu Chriſti.

Item in nota noch zu berichten von einer Gräuelthat, ſo die
Schandbuben an ver ſeligen Aebtiſſin Margarethe Lanzauer
verübet. Da ſelbige ſich in den Kloßtergarten geflüchtet und
in eine Felsgrotte verſtecket, iſt ſie von den teuffliſchen Spür-
naſſen gefunden und mit Hohnlachen hervorgezogen worden.
Iſt aber ein wohlgebildet, ſchön Weibslein geweſen, dabei
reſolut, alßo, daß ſie einem Kroaten ſein Schwertt entriſſen
und ihrer Drei zu Tode derſchlagen. Alß man ſie aber hat
knebbeln und ſchänden wollen, iſt ſie über die Gartenmauer
entſprungen und in den Wald gelaufen, allwo man ſie wie
ein Wild verfolget und gehetzet. Da aber die lüſterne
Teuffelsbrut ihr auf den Ferſſen geweſſen, hat ſie ſich von
dem ſteilen Felſſen, der gen Mitternacht lieget, in den Ab
grund geſtürzet, den noch kein leiblich Auge verſchauet.

Der Felß aber heißet biß auf den heutigen Tag ver
Hoppgarten oder Margarethenſtein, und ſtehet allda ein ſteinern
Kreuzlein zum ewigem Mahle.

Jtem man auch meinet, daß die heilige Jungfrave nicht
zu Tode geſtürzet, ſondern noch itzo lebe. Sintemalen Sie

von unterſchiedlichen wahrhaftigen Perſſonen und einfältigen
Kindern ſeit der Zeit unzählige Mahle in ſchwarzer Kutte,
weiſſem Häublein und mit die Kloßterſchlüſſeln um die Hüfften
ſogar am hellichten Tage geſehen worden, am häufigſten aber
umb die Zeit, wann die Haſſeln blühen. 4

II.

Jch ſäh' in ſeinen Augen
Den Sonnenſchein ſo gern
Und wär' i gern ſo nahe
Und er bleibt kalt und fern.

So ſteht das Marienbild noch heute in einer ſchwarzge
räucherten Niſche am rechten Kloſtergiebel. Er iſt im Laufe
der Jahrhunderte arg geborſten. Grüner Epheu hat ſich
üppig an ihm emporgerankt und verdeckt die Brandmale der
Schande. Die breiten Aeſte eines Hollunderbaumes haben
das Muttergottesbild mitleidig in ihren Schutz genommen
und verhüllen es mit dichtem Blätterſchleier, durch den hin
und wieder das lächelnde Antlitz des Jeſusknaben hervorſchaut,
wenn der Frühlingswind die Zweige ſchaukelt.

Hierhin lenkten die beiden Mädchen ihre Schritte. Der
Krug lag noch unverſehrt unter einem der überhangenden
Hollunderbüſche, die neben dem Heiligbilde emporgeſchoſſen
waren.

„Der liegt hier ſo ſicher, wie in Abraham's Schooß,“
meinte Gretchen, indem ſie ihn wieder unter das grüne Ver-
ſteck, denn von den abergläubiſchen Seelen des Dorfes wagt
ſich nicht eine an duſtern Orte, wo's umgeht, an denen
Nachts zwölf Uhr das Nonnenchor: „Kyrie, eleiſon“ anſtimmt
und die ruheloſen Geiſter der Croaten dazwiſchen fluchen.
„O Gott nur nicht ſo übermüthig Gretel,“ ermahnte Lieschen
ängſtlich, „laß uns lieber einmal nach vem Oſterfeuer ſchauen.
n nur den rothen Schein; gewiß brennt es ſchon auf der

rift.“
(Fortſetzung folgt.)

und haben dieſe Arbeiter auch meiſt, wenn auch in anderen
als ihren ſeitherigen Branchen Beſchäftigung erhalten.
Bemerkt wird ferner, daß es dabei der dortigen Land
wirthſchaft immer noch an Arbeitskräften mangelt.

Wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, brachte
bei der geſtrigen Jahresfeier der dortigen Geſellſchaft zur
Unterſtützung nothleidender Ausländer der Oeſterreichiſche
Botſchafter, Graf Beuſt, einen Toaſt auf den Kaiſer
Wilhelm aus, in welchem er hervorhob, daß ſeine Eigen
ſchaft als Vertreter eines Freundes und Bundesgenoſſen
des Kaiſers und als Ritter des Schwarzen Adlerordens
ihn zu dieſem Trinkſpruche berechtige. Der Toaſt wurde
begeiſtert aufgenommen.

Aus dem Neichstage.
Nach der Abſtimmungsliſte haben am Mittwoch

für Leipzig als Sitz des Reichsgerichts geſtimmt: die
geſammte Fortſchrittspartei nebſt ihren Hoſpitanten, das
Centrum, die Polen, die Sozialdemokraten, die klerikalen
Elſäſſer und Lothringer, von den Autonomiſten Bergmann
(die übrigen vier fehlten) die vier Demokraten Holthoff,
Payer, Ritter und Oechsner und von den Wilden u. A.
Berger.
den Nationalliberalen ſtimmten für Leipzig: Becker,
Bolza, Dr. Brockhaus, Dr. v. Bunſen (Waldeck), Feuſtel,
Forkel, Frühauf, Dr. Genſel, Gerwig, Gleim, v. Hölder,
Holtzmann, v. Huber, Dr. Lasker, Lentz, Dr. Marquardſen,
Möller, Penzig, Dr. Pfeiffer, Pflüger, v. Puttkamer (So
rau), Dr. Rückert (Meiningen), Dr. v. Schauß, Dr. Schrö-
der (Friedberg) Dr. Slevogt, Freiherr v. Stauffenberg,
Dr. Stephani, Dr. Völk, Wadſack, Wirth, von den Kon
ſervativen: Ackermann, Heinrich, v. Helldorff, Katz,
Graf v. Kleiſt-Schmenzin, v. Levetzow, Marcard, Meuſel,
v. Nathuſius-Ludom, Reich; von der deutſchen Reichs
partei: v. Bühler (Oehringen), Diefenbach, Günther,
v. Heim, Knapp, Graf Luxburg, Freiherr zur Rabenau,
Richter (Meißen), Schlomka, v. Schmid (Württemberg),
v. Schwarze, Staelin; von der Gruppe Löwe: Rohland
und Groß. Jm Reichstage ſelbſt wunderte man ſich
eigentlich weniger über das Reſultat der Abſtimmung
denn dieſes galt ſchon vorher für zweifellos als viel
mehr über die große Majorität, die ſich für Leipzig ent-
ſchied und die man während der Sitzung auf höchſtens 35
bis 40 Stimmen veranſchlagt hatte.

Vermiſchtes.
[Prinz Waldemar, der dritte Sohn unſeres

Kronprinzen, wird ſeit einiger Zeit von dem Graveur
Kaiſer zu Berlin in der Gravirkunſt unterwieſen; Prinz
Heinrich hat bekanntlich bei Herrn Collin die Buch
binderei erlernt, während der Kronprinz ſelbſt in der
hieſigen Trowitz' ſchen Offizin zum Schriftſetzer aus
gebildet worden iſt. Sein Aelteſter, der Prinz Wilhelm,
hat kein Nebengewerbe erlernt, weil er, in hoffentlich noch
recht ferner Zeit, das Regierungsgeſchäft ſeines Vaters
übernehmen muß.

[Arbeiterunruhen in Berlin.] Am Mitt-
woch Abend war der Alexanderplatz von Neuem Zeuge
erregter Auftritte. Es hatte ſich eine ziemlich beträchtliche
Menſchenmenge, wiederum beſchäftigungsloſe Arbeiter, ver
ſtärkt durch einen bedeutenden Zuzug von Neugierigen,
angeſammelt und die Gruppen fingen wiederum an, einen
bedenklichen Character anzunehmen. Es fielen alkerlei
Plänkelei zwiſchen Polizei und den Gruppen vor, ſo daß
ſich die ſtarken Abtheilungen von Schutzleuten zu Fuß und
zu Pferde genöthigt ſahen, mit blank gezogener Waffe die
Gruppen auseinanderzuſprengen und den Platz zu ſäubern.
Es geſchah dies zwiſchen 7 und S Uhr und es gelang der
Polizei, die Menſchenmenge in die anliegenden Straßen
zurückzutreiben, ſo daß ſpäter die Paſſage nicht weiter ge
hemmt war, während allerdings ſtarke Patrouillen bis zum
ſpäten Abend den Platz durchzogen. Es hat auch eine An
zahl Verhaftungen ſtattgefunden.

[Der Marpinger Muttergottes-Schwin-
del] ſteht augenblicklich wieder in höchſter Blüthe. Am
15. März, ſo war es in den betreffenden Regionen ver
kündet, ſollte nämlich die Mutter Gottes leibhaftig er
ſcheinen. Was Wunder, daß ſchon vorgeſtern die aus der
Richtung von Trier hierher und nach St. Wendel kom
menden und gehenden Züge ſo überfüllt waren, daß da
durch Verſpätungen entſtanden. Ebenſo groß war das
Gewühl, als die Züge geſtern Abend von St. Wendel,
alſo von Marpingen, zurückkamen. Blinde und Lahme
und Gebrechliche aller Art, welchen Andere beim Ein und
Ausſteigen behülflich ſein mußten und die bei der Mutter
Gottes Heilung geſucht hatten, und noch dazu mit Ge
fäßen aller Art zum Faſſen des Marpinger Waſſers be
laden, waren die Paſſagiere.

An Leipzig.
(Frei nach Goethe.)

Ein KleinParis zuerſt, ein Klein-Berlin gar heute;
Doch nach Berliner Schnitt nie „bilde deine Leute.“

Lotterie.
Bei der am 22. März fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe

155. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 2 Gewinne zu 15,000 aufNr. 47,929. 3 Gewinne zu 6000 .4 auf K. 8375. 20,237.
59,601.

50 Gewinne zu 3000 auf Nr. 412. 997. 6478. 10,467. 11,519.
11,914. 14,108. 17,498. 17,760. 18,249. 18,381. 18,999. 19,471.
20,127. 28,463. 30,311. 31,479. 33,224. 34,294. 38,145. 42,193.
45,402. 49,330. 53,431. 53,488. 53,632. 54,812. 57,304. 58,855.
59,663. 62,204. 67,129. 67,659. 68,126. 70,117. 70,900. 73,784.
74,403. 75,867. 76,947. 77.516. 78,781. 82,773. 86,001. 89,276.
89,350. 89,625. 91,362. 94,125. 94,924.

56 Gewinne zu 1500 .4& auf Nr. 70. 1693. 3140. 3895. 6563.
11,336. 11,630. 12,360. 14,702. 15,518. 16,105. 16,283. 19,681.

21,406. 21,555. 22,053. 23,105. 28,432. 30,162. 30,550.
40,234. 41,643. 42,922. 42,999. 44,162. 45,631. 50,750.
53,242. 54,527. 58,799. 59,215. 62,487. 63,456. 63,732.

37. 64,348. 65,479. 66,331. 66,646. 68,172. 71,106. 71,643.
73,701. 75,271. 76,708. 76,725. 80,128. 83,540. 90,173.

3. 93,215. 94,472.
73 Gewinne zu 600 auf Nr. 24. 413. 3235. 4454. 9805.

10,797. 11,123. 11,924. 14,683. 15,170. 15,444. 16,073.
17,352. 17,953. 19,571. 20,423. 21,560. 23,213. 23,782.
23,868. 24,598. 27.,859. 29,867. 31,316. 37,501. 40,395.
43,107. 44,024. 44,601. 44,746. 46,321. 49,166. 49,279.
51,293. 52,752. 53,661. 53,989. 54,212. 55,105. 55,225.
56,303. 57,135. 57,946. 59,699. 61,895. 62,994. 63,910.
64,930. 66,558. 66,751. 67,099. 72,044. 73,732. 74,183.

2. 79,057. 80,906. 80,911. 81,023. 84266. 84 461.
88,335. 91,208. 94,435.

Die großen Parteien zeigten ſich uneinig. Von

84,741.

Ko.
unver
ruſſiſe

Souve
Rapol
Dollar
Imper

Pfandbriefe.



Klaſſe
auf

20,237.

11,519.
19471.
42193.
58855.
73.784.
89276.

6563.
19,681.
30,550.
50,750.
63,732.
r1l643.
90,173.

9805.
16,073.

23.782.
40395.
49279.
55.225.
63,910.
74,183.
84,741.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 22. März. Weizen 198--230 Roggen

170 195 C. Gerſte 175--200 Hafer 160--174 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 22. März. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,00

Nordhauſen, d. 22. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 X bis 21 76 Roggen 20 54 X bis 19 64
Gerſte 18 A. X bis 16 67 Hafer 18 X bis
14

Berlin den 22. März. Weizen. Termine weſentlich geſtie-
gen, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 195
235 Rm. nach Qualität bez., fein weiß poln. Rm ab Bahn bez.
r. dieſen Monat Rm bez. April Mai 220--221 Rm. bez. Mai-

Juni 222--223 Rm. bez. Juni Juli 223 224 Rm. bez. Sept.
Octbr. Rm. bez. Jm Roggen Terminverkehr blieb es nach
wie vor unbelebt, daher von keiner Preisveränderung zu berichten
iſt. Effektive Waare hatte geſtrige Preiſe, gekünd. Etnr. Kün-
digungspreis Rm. bez. Loco 153--184 Rm. gefordert ruſſ. 162

163 Rm. ab Boden bez. neuer ruſſ. 153--166 Rm. ab Bahn bez.,
inländiſch. 176--183 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. März-
April 162 Rm. bez., April Mai 162 63 162 Rm. bez. Mai-
Juni 159 Rm. bez. Juni/ Juli 159 Rm. bez. Juli Aug. 158
Rm. bez. Sept. /Octbr. Rm. bez. Gerſte, große und kleine,
110--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco behauptet Ter-
mine in feſter Haltung, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 120-—168 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß.
140 153 Rm. ab Bahn bez., pommerſch. 158-—160 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. April Mai 149--149 Rm.
bez. Mai Juni 151 Rm. bez., Juni Juli 153 Rm. bez. Erbſen,
Kochwaare 151--186 Rm. bez. Futterwaare 135--150 Rm. bez.
Oelſaaten: Winterraps Rmn. bez. Winterrübſen Rm. bez.
Rüböl wenig angetragen, hat ſich abermals im Werthe etwas ge-
beſſert, gekünd. CEtnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 66,5Rin. bez., pr. dieſen Monat März April u. April Mai 66,5——3—8
5 Rm. bez. Mai/ Juni 66,5-34 Rm. bez. Leinöl loco 60
Rm. bez. Spiritus loco und Termine beſſer bezahlt gekünd.Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Laß 52,8—5 Rm.

bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April
Rm. bez. April Mai 53,7-54 Rm. bez. Mai Juni 54,24 Rm.

bez. Juni Juli 55,2-—5 Rm. bez. Juli Aug. 56,25 Rm. bez.
Wetter: Veränderlich.

Leipziger Produktenbörſe vom 22. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 221-234 bz., geringer 190--210 bz. u. Bf.;
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 198 bz.
ruſſiſcher 1735--180 .4. bz., galiziſcher 160--170 Bf. unverän Pegel 2,86 über 0.

dert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 165--185 bz. Futterwaare
130--150 bz. u. Bf. unverändert. Hafer per 1000 Ko. netto
loco 167-—-174 bz., fremder 130--150 bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 134--136 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 69
A. bz., per März April 69 Bf. per April Mai 69 Bf. fe-
ſter. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco Anfang 52
A. W zum Schluß 52,50 Gd. per April 52,70 Gd. feſt.

reslau, d. 22. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
pr. März 50,30 bez.
Weizen pr. April Mai 206,00. Roggen pr. März 154,00 bez., April-
Mai 156,00 bez. Mai Juni 158,00 bez. Rüböl pr. April Mai 65,00
bez. Mai Juni 65,00 bez. Sept. Oct. 65,00 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 22. März. Weizen pr. April Mai 216,00 bez.,
Mai/ Juni 219,00 bez. Roggen pr. April Mai 157,00 bez. Mai-
Juni 157,00 bez. Juni Juli 154,50 bez.
März 65,50 bez. April Mai 65,50 bez. Sept. Oct. 65,00 bez. Spi-
ritus loco 51,60 bez., pr. März bez. April Mai 52,60 bez.
Mai/ Juni 53,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,00 bez.

Hamburg, d. 22. März. Weizen loco ſtill, auf Termine be
nptet Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. April-
Mat 216 Br. 215 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 221 Br. 220 G.
Röggen pr. April Mai 153 Br. 1521 G. Juni Juli pr. 1000
Kilo 158 Br. 157 G. Hafer ruhig. Gerſte ruhiger. Rüböl ſtill,
loco 68 pr. Mai pr. 200 Pfd. 679 Spiritus ſtill pr. März
41*4, April Mai u. Mai Juni 41 Juli Aug. pr. 1000 Liter 100
pCt. 43. Wetter: Thauſchnee.

Petroleum. (Berlin, d. 22. März): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. März 29,4--5 bz. pr. März April 28,5--00,0 bz. pr.
April Mai 28,5 bz. pr. Sept. Oct. 30,5--00 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hamburg: Ruhig, Standard
white loco 14,00 Bf. 13,75 Gd. pr. März 13,50 Gd. pr. Aug. Dec.
15,00 Gd. Bremen feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco
14,00, pr. März 14,00, pr. April 14,20, pr. Mai 14,20, pr. Aug.
Dec. 15,50. Antwerpen Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß, loco 35 bz. 35*4 Bf. pr. März 34 bz. 35* Bf., pr.
April 35, Bf., pr. Sept. 37 Bf., pr. Sept. Dec. 37 Bf. Feſt.
NewYork (d. 21. März): Petroleum in New ork 16 do. in
Philadelphia 16 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.
Goldagio 4*,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 22. März Abends am neuen Unterhaupt 3,76,
am 23. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,76 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei
mittags 2,94 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. März. Am

April Mai 50,50 bez., bez.

Rüböl 100 Kilogr. pr. Lombarden 1 pro Stück

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. März 136 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. März. Die Fonds und Actienbörſe ſtand heute

unter dem Einfluß der ſchwächeren Notirungen der auswärtigen Bör-
ſenplätze und anderweiter ungünſtiger Meldungen und eröffnete in
matter Haltung. Auch im ferneren Verlaufe des Geſchäfts blieb das
Angebot überwiegend doch verhielt ſich die Spekulation ſehr reſer
virt und die Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Die Courſe
zeigen ſowohl auf internationalem wie auf lokalem Spekulationsge-
biet durchſchnittlich kleine Coursermäßigungen. Das Prolonga-
tionsgeſchäft entwickelte ſich heute in mäßiger Ausdehnung; man
zahlte für Creditactien 1,80--1,65 für Franzoſen 0,90 für

pro für Diskonto-Commandit
Deport. Der Kapitalsmarkt wies gute Feſtigkeit für heimiſche ſo
lide Anlagen auf, während fremde Papiere dieſer Gattung der Haupt
Tendenz folgend, mehrfach Coursherabſetzungen erfuhren die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und ſehr ruhig.
Der Geldſtand hat fich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel
verkehr wurden feinſte Brieſe zu 2, diskon irt. Von den öſter

reichiſchen Spekulationspapieren wurden Creditactien am meiſten zu

1868 v. 100 4 97,90 P.,
Bernburg am 22. März Vor

matteren Courſen gehandelt; Franzoſen und Lombarden blieben ru-
higer, wurden aber gleichfalls niedriger notirt. Die fremden Fonds
waren weichend; öſterreichiſche Gold, Papier und Silber-Rente
ruſſiſche Anleihen 2c. matter aber verhältnißmäßig lebhaft.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe gingen zu faſt unveränderten Courſen ruhig um

Von Prioritäten waren Preußiſche feſt; Oeſterreichiſche und
Ruſſiſche theilweiſe ſchwächer. Jn Eiſenbahnaktien entwickelte ſich
nur ruhiger Verkehr; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, Schleſiſche Devi
ſen weichend, wie auch Berlin-Potsdam, Thüringer 2c., Berlin-An-
ine r arg etwas beſſer. Bankaktien und Jnuſtriepapire blieben ſtill deren ſpekulative Deviſen etwas le raber wehen ſp ſen etwas lebhafter,

Leipziger Börſe vom 22. März. Königl. ſächſ. Anteihe d von 3000 1000 597 Wenten An
3 7290 bz. do. ſächſ. Staats Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 395
95,60 G do. kleinere 3 95,60 G., do. v. 1855 v. 100 3 83,56
P. do. v. 1847 v. 500 98,206., do. v. 1852 1868 v. 500
4 97,75 P., do. von i869 v. 500 497 97,75 P., do. von 1852

do. v. 1869 v. 100 4 97,90
do. von 1869 v. 50 u. 25 4 98 bz., do. von 1870 v. 100 u.
50 98 bz. do. v. 500 5 104,15 G. do. v. 100
59 104, 15 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 87 G do
Löbau-Zittauer Lit. B. 49 97,50 G.

n Börſe vom 22. März. Dividende 1875 1876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 21,30bzBerliner e t Breslauer Discontobank 24 171,50bz Berlin- Hamburg 10 I164,00bz Martiſch-Poſener W.
Amſterdam 3 169,75bz Coburger Ereditbank 2 4 72,00bz G BerlinPotsdam-Magdeb 77,75 bz Magdeb.Halberſtädter 4 99,006
London 2 20,460z Darmſtädter Bank 6 (97,75 bz BerlinStettin (6* 85 114, 10dz B do. do. v. 1865 4 99,00BParis 3 51,25b3 do. Zettelbant s 26,76 Breslau Schwd.Freib. 5258 67,900 do. o v. i825 982505Paris r g. 166 20bz Deſſ. Creditbank, neue 5 5 i 69 25 G KölnMindener 4 94,25 bz Magdeb.H.-Wittenberge 3 74,00bzWien. öſterr. W. 14 /2 66,29bz a e 3 T w. 5 t ar g9 bz Btersburg 6 250,80bz do. Landesbank 10 115,2563z HalleSorauGubener 0 0 14,29bz Magdebg.-Wittenberge 4 98,506Parſchon li100 S 8 T. 6 251 20bz Deutſche Bank 3 88,75bz G Hannover-Altenbekener 0 14,1963 Magdeb.-Leipz. Lit A. 4 100,406bz

Disconto Berlin Wechſel 49,, Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 5 ärkiſch-Poſener 0 o 18,25b do. do. Lit. B. 487, 10bz GS irre un Paplergelo DiscontoCommand 7 1105,25bz MagdeburgHalberſtadt 6 36, 00bz G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4old, ob S h 16640b Geraer Bank 6 73,20bz G Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,00bz do. II. Ser. a 62 4Souvereign. 29,40bz SOeſterr. Siberg 847008 Gewerbebank Schuſter 0 3,006 Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 25,40bz do. Obl. I. u II. S. 4 (97,006GRapols'dor 16,27bz G. do. 70b Hannoverſche Bank 67/,5 (514/5/102,70bz G Oberſchl. A. G. D. B. [3 10 122,Wetwbz B Oberſchleſische 4
Dollars 4,195G Rufſ. Banknot. J „40b3 Hyp.B. (Hübner) 18 12,108,90 G do. B. gar. [39, 10 117,00B do. B 3 85,00 G
Jmperials [16 71bz s r T e Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 r do 4iere. Magdeburger Bankverein 4 72 75B Rechte Oderuferbahn 6 (99,60bz do. E.Fonde und Stagte gar Meininger Creditbank 32 77,10bz G KRhelniſche e 8 104, 10bz do. F. a 101,30G
Conſolidirte Anleihe 4 104 10bz R 136,60 )e 92,50B /2101,3dp. o 1876 4 05,60b3 orddeutſche Bauk do. B. gar 4 92, do. G. 4 99,25bz BStaats Anleihe 4 95,90bz Nordd. Grunderedit 9 895,90bz G Rhein-Nahe (0 (0 I0,00bz G do. H. 4102,506G

do 1850/52 4 997,50b3 Oeſterr. Creditanſtalt 5 I StargardPoſen [4 42 4 101, 10bz do. von 1869 5 102,90bzStaatsſchuldſcheine 3 92,606 Preuß. BodenCred.- Anſt. 88 1100,000z B. Thüringer A. 8 119,00bz B do. (BriegNeiße) 4 i
r. St Pr.-Anl. v. 1855 i 145, 10bz G do. Centr.Bod.Cr.-Anſt. 9 9 117,396 do. B. do. (CoſelOderberg) 4Prechhſchaftt Central 4 95,25bz Reichsbank [4 6 159, 25bz do. C. [4 4 4 [100, 80bz G do. do. 5 103,40bz
Kur Keumarkiſche 4 951410b do. ultimo Weimar-Gera (gar.) (2 46, 40bz do. StargardPoſen 4Oſtpreußiſche 4 195/506 Sächſiſche Bank 10 8 I112,90bz B a e do. II. Em. 99,50 Gdo Ah 102,008 do. Ereditbank 5 98,00bz BerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 22 Oſtpreußiſche Südbahn 5 102,256GPommerſche 3 83,60B Schleſiſcher Bankverein 5 5 89,00B HalleSorauGuben C51 9 0 32,90bz B Rechte Oderufer. 5 101,20 G

do 54 1063 Thüringer Bank 5 00bz G Hannover-Altenbeken [5 0 33,5063 Rheiniſche7 do. 4 10i „75b3 Weimariſche 2 o 138,75bz G S e [5 8 t d z II. E. v. Staat g. 30 Jn Liquidation. Magdeb.-Halberſt. B. [3 32 3 b o. III. E. p. 58 u. 60 99,75Sanlge Feuer Ar Leipziger Vereinsbank 3 i 94,00B do. t 5 5 4,25bz G do. do. v. 62 u. 64 e
S Schleſiſche 3 84,80 G Jnduſtrie-Papiere. Nordhauſen- Erfurt [5 9 7 77 do. do. v. 1865 4 99,60 GS Weſtpreuß., ritterſch. 3 82,6003 Brauerei Ahrens o 4 41,50V Oſtpreuß. Südbahn [5 5 77,20bz G Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,706do. do. 4 92,75b3 do. Böhmiſches 11 9 36,506 Rechte Oderuferbähn [5) 6 I106,606 SchleswigHolſteiner 4 99,50b; G

do. 11. Ser 5 l106,90bz do. Boch 5 1 i 33,50bz G Weimar-Gera. (4 e 22 Thüringer I. Ser.do. do 100,606 do. Königſtadt o 0 20,006 Saalbahn 1 30,20 Be do. II. Ser. iKur u. Neumärkiſche 4 95,106 d Slt e Saal-Unſtrutbahn [5 75etwbz G de i. Ser.

3 n 95,60b o. Unions 6 o. IV. Ser. 4Polen che 53 Cröllwitzer Papierfabrikt 6 8,00 Amſterdam Rotterdam 5 I15,30bz do. V. Ser. a 100,25B
Preußiſche 4 95,25B Deſſauer Gas 13,13,167,00bz AuſſigTeplitz s 120, 00 bz G7 Khett Weſtfäl. Eiſenbahnb. Berliner [fr 0 7 T. Böhm. Weſtbahn 50/, gar. (51 5 70,70bz Chemnitz Komotau fr. 103,50etw bz G

S ESächſiſche 4 6,00bz do. Gorlitzr 4 331208 Eliſabeth-Weſtbahn gaär. [51 5 5 654,90 bz. Durx-Bodenbach 5 58,59 G
Schleſiſche 4 56,008 do. Oberſchleſiſche o 27,256 Galiziſche Carl-Ldw. Bl5 6 388,59425459 b do. do. neue 5 36,106G

s e r v Glauziger Zuckerfabrik 2 146,00bz G MainzLudwigshafen 6 (90, 25bz G Dur-Prag ffr. 22,506Eiſenb. Obl. 3/289, 10bz Körbisdorfer Zuckerfabrik o 26,00 G Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 376,50à7763 Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 84,10bz G
wo 4 121,69b Magdeburger Sprit- Fabrik 0 24,756 do. Nordweſtbahn [5 55 1190,50bz do. do. gar. II. Em. 5 80,90bz G

Bad. Pr.-Anl. 6 139 8 Maſch.-Fabr. Anhalter o 29,506 do. B. I o 22 b G do. do. gar. III. Em. 5 79,50beraete. 1 121/506 do. Egels o I13,406 Reichenb.Pardub. 4, gar. 4 16,30bz do. do. gar. IV. Em. 5 78,196Baier.-Präm.-Anl. ab do. Freund 2 24,756 Kumänier 2 13, 2963 KaſchauOderberg gar. 5 56,10bz GW J 10 do G do. Halleſche 10 69,00bz Ruſſ. Staatsb. 59/, gar. [515,02 II12,00bz G Pilſen-Prieſen 5 52,756GCölnMind. Pr. Anleihe zu do. Hannoverſche o 9,0bz G Südoſt. (Lomb.) 0 136bz Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 88,75 GDeſſauer St.Pr.-A. 3 a do. Schwanopf 7 98,90 b Turnau Prager 4 37, 25 b Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 53,80bz G
Meining. 4 Thlr.-2. p. St. s o do. Wöhlert o 2,90bz G WarſchauWien 7 182,006; do. Oſtbahn gar. 5 51,20etwbz GOldenb. 40 Thlr.-2. p. St. 3 138,10b 1 do. Zeitzer 4 32,50 Lemberg Czernowitz gar. 5 63,406GAn ad e s 99 606 98 ob (Omnibus Geſellſchaft 7 7 1809,256G Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. II. Em. 5 63,20bz Gene t rückz. Renten 4 6460b Bergwerks und Obligationen do. do. III. Em. 5 55,(5bz Bdeler ſche R Rente 53 o Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe gf Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 317,50 Gerr. i her Arenberg, Berghau 10 III8,00bz G AachenMaſtrichter 91,00 G do. neue gar. 3 300,25bz GDe Erch Wo o 556 BergiſchMärk. Bergw. o T 11,506 do. II. Em. do. do. neue 5 33,90BJ Credit 100. 58. 100 795 Bochum Bergw. A. 10 9 I110,006G do. III. Em. z 96,75bz Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,60 G
7 Lott.Anl. 60 9809 8 do. do. B. s 7 104,006 Vergiſ ch Märt I. Ser. do. Lit. B. Elbethal 5 59,306n o. do. 64 z7 ob G do. Gußſtahlfabrik o 25,906 do. III. S. v. St. 3, gar. 31 85,90B Kronprinz-RudolfB. gar 5 63,00bz
ngar. Schatz-Scheine 5 Tr Bonifacius 4 do. III. S. B. do. zu 85,00 do. do. 1872er gar. 5 (0,008ageriſh Rente 1 z Boruſſia Bergwerk 10 89,50B do. IV. Ser. 4 100, b Reichenb.-Pardub. 5 65,40bzr r Braunſchweiger Kohlen o 25,75 b do. V. Ser. 4 100,90bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 239,90bzRiß b.-Reg.Ak. 5 86,756 Centrum. o 0 12,70B do. VII. Ser. 5 103,00bz do. do. neue gar. 3 240,25bz Ggut g. Anl. 71/72/73 80“258 Dortmunder Union o 40b3 do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 do. do. Obl. gar. (5 178,09bz GBodenCred. 15 ob 6 Duxer Kohlenverein o 13,90 G do. do. III. Ser. 4. CharkowAſow. gar. 587,006ä e 64 l Gelſenkirchener 10 7, 82,50B do. Dortm.Soeſt I. S. 4* do. in S à 2 ,40 gar. 5 81,50b GTür v 66 h 50 z GeorgMarienBergw.V. 90 59/25bz do. do. II. Ser. 4 7 CharkKrementſchug gar. 5 86 ,09 2e Anleihe 65 Harpener BergbauGeſ. 0 69,00B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 102,75bz G JelezOrel gar 5 86,606ypotheken Certiſicate. ibernig 2 28,90etwbz G BerlinAnhalter r r JelezWoroneſch gar.nh. r V dbr. 5 102,758 Sörder Hüttenverein 32,50bz G do. I. u. II. Em. 45,,(100,50 G KoslowWoroneſch gar. 5 89,50b:

Unk. W d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 191,00bz G KölnMüſener Bergw. o 1I16,096 do. Lit. B. 4 100,256 Kursk-Kiew gar. 5 91,75bz
Uk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 103,00bz B Königs u. Laurahütte 2 66,106 do. Lit. 4 98,98 MoskoRjäſan gar. 5 99,50bzdo. do. do. 100 5 1o1bz G König Wilhelm o 11,756 BerlinGörlitzer 192,90 MoskoSwolensk gar. 5 88,10bz Gg3 Idſch. 5 100,60 G Lauchhammer o 23,90bz G do. Lit. B. 41, RjäſanKoslow gar. 5 95,90bzordd. Grund-Cred.- Bank 5 101 007z GLouiſe Tiefbau 0 I3,50etwbz G Berlin- Hamburger I. Em. 94,596 Rybinsk Bologoye 5 80,50 G
Pomm. Hyp.Br. (rz. 120) 5 106,00bz G Magdeburger 8 7 1104,806 BerlinPotsd.-M. A. u. B. 4 33,00 G do. II. Em. 5 72,90bz B
Kdb. Pfdbrd. C.-B.-C.-A.-G. 4 100,60 G Marienhütte 8 (67,756 do. 0. 4 91,25B SchujaJwanowo gar. 586,606Unk. do a à 100 5 102,10bz Mechernicher 8 139,75B do. D. 4, 60bz WarſchauTerespol gar. 5 688,256do. do. rückz. à 110 5 107,40bz Menden, Schwerte 3 48,50 G Berlin-Stettin. J. Em u 2 WarſchauWien. II Em. 5 95,20 G
do. do. do. 4 99,00bz G Osnabr. Stahlw. 21,006 do. II. Em. gar. 3, 93,75b do. III. Em. 5 9110bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,40bz Phönix, Bergw., A. o 33,10bg G do. III. Em. do. 4 93,75bz
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 104,90 z do. do. B. 0 I19,506 do. IV. Em. v. St. g. 41,102,75bz Leipziger Börſe vom 22. März.Oeſterr. s 5 86,90bz Pluto, Bergw.-Geſ. o 41,00 G do. VI. Em. do. 4 Auſſig-Teplitzer von 1872 5 193,50bz Gm Bod- Er W br. 9 u dieſ. ginthütten J v B II. Em. 41,99,80bz G do. von 1874 5 96,25bz

o. o. do. St.-Pr.-A. [4. resl.-Schw.Freib. G. T öhmi 75Ruſſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfobr. 5 4 81,50b, Thale, Shancet la o T 38,00B do. ws Lit. I. 91,90bz San Gier ken ien2 81209
Dividende Wiſſener, St.Pr. I2,50bz do. Lit. K. 4c, 91,90b; Buſchtiehrader, alte 5 68/506Bank-Papiere. 118751876 do. e. B. o CölnMindener I. Em. 45101,50B do. von 1871 5 71,70bza ener Disconto 5 190,.006 Eiſenbahn -Stamm und do. II. Em. s 7 do. von 1872 5 66,506Gterdamer Bank 6 77/06 Stamm-Prior.-Actien. do do. 4 T Graz-Köflacher von 1872 (5 50,006ank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 55,50bz G AachenMaſtricht 1 21, 10bz do. III. Em. 4 91,50 G K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 72,506G

Bergiſch-Märk. Bank I 81,00bz G Altona Kieler 75. 122,49bz do. do. 4 7 PragTurnauer v. 1874 5 786Berliner Handelsgeſellſch. 5 057,50b5 Bergiſch-Märkiſche. 4 76,90bz do. 3, gar. IV. Em 4 93,80bz G Schloſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,256
do. do. junge 5 0 58,50bz Berlin-Anhalt 86 96,25bz do. V. Em. 4 do. do. 5 1101,256e 6 5 22,00bz B BerlinDresden e 0 20,50bz B do. VI. Em. 4 99,50 b do. Emiſſ. 1875 5 103,75 G7 re w nk ung 4 3 BerlinGörlitz o l 0 17,50bz HalleSorauGubener gar. 5 [101,90bz B Sächſiſche Rente 3 er

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Dekauntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Das den Erben des Bäckermeiſters Friedrich Gottlob Hüh-

nerbein gehörige, zur Bäckerei eingerichtete, auf 5000 Mark abge
ſchätzte, im Hausgrundbuche von Schochwitz Bd. II. No. 103 ein-
getragene Wohnhaus nebſt Schuppen, Hofraum und Garten, ſoll öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
den 27. März er. Vormitt. 10 Uhr

in Schochwitz im Müller'ſchen Gaſthofe anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 15. März 1877.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Versicherungs-Gesellschaft zu Schwedt a/0.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1826.

Der Unkterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

Herrn Franz Lenhardt in Halle a/S.
eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen worden iſt.

Dieſelbe verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobiliargegen-
ſtände aller Art, lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeugniſſe in
Gebäuden wie im Freien gegen Feuer und Blitzſchaden, ſowie Feld
früchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, d. 16. März 1877. Wilhelm Clingestein,General- Agent.

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Entge-
gennahme von Verſicherungsanträgen und bin gern bereit, jede nähere
Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Der AgentHalle a/S., d. 16. März 1877.
Franz Lenhardt,
große Steinſtraße 69.

Verkauf von Hausgrundſtücken
zu MalIe a/S.

Durch Uebernahme eines anderen Geſchäfts bin
ich veranlaßt, folgende Grundſtücke baldmöglichſt preis
werth zu verkaufen:

1) DBorotheenstrasse Nr. 10 mit oder ohne Gar-
ten und Einfahrt, nach Wunſch des Käufers

2) Angustastrasse Nr. 9, Restaurant zum
Kaisergarten“, mit oder ohne Garten, nach
Wunſch des Käufers, auch zu jedem andern Ge-
ſchäft geeignet;

3) Bernburgerstrasse 13d. und 13e.
Näheres zu erfahren bei

Scammuuet L öendandt,
Dorotheenſtraße 10, I. Etage.

Röhmische Salon -Kohle, nur feinſte Marken,
Twickaner Steinkohle,
Kiäef. Scheitholz (auch zerkleinert),
Nietleben'er Stückkohle

empfehlen jedes Quantum billigſt
Bd. Lincke Ströfer.

Bergisehe Stadl-luäustrig-Gesellchaſt

in Remecheich,
e

fabrizirt außer Tiegelstahl-Fagonguss auch

sohmiedbaren Eisenguss
in allen dazu J Maſchinenſtücken, Werkzeugen e. zu ſehr billigen Preiſen bei beſter Qualität.

Rutzholz- Auction. ſern n e enſtraße Merſeburgs gelegen, mit
Jn dem zum Amt Walbeck im beſten Bauzuſtande befindlichen

bei Hettſtedt gehörigen Forſtreviere,, Vorder-, Hinter und Seitenge-
Diſtrikt Lindenberg, 300 Schritt bäuden, großem Hof mit Brunnen
von der Aſchersleben Hettſtedter und Thoreinfahrt, nöthiger Stal-
Chauſſee und 1 Stunde von der lung, Keller, ſowie einer nach den
Bahn gelegen, ſollen neueſten Erfahrungen gebaueten
Dinstag den 27. März er. großen Räucherei, vollſtändiger Ein

Vormittags 9 Uhr richtung zur Fleiſcherei, aber auch
im herrſchaftlichen Gaſthofe hier- zu jedem andern ewerblichen Zweck
ſelbſt ca.: paſſend, ſoll ver änderungshalber

600 Stück ſchöne, glatte Eichen, unter ſehr günſtigen Bedingungen
wovon die Hälfte Stellmacher- verkauft werden.
hölzer, der Reſt Bohlen-Blo-- Merſeburg.

che ſind, F. A. Matto Co.100 Stück Fichten (Sparren), Daſelbſt iſt auch eine ganz ſchwarze
6 Birken von 25--40 junge Neufoundländer Hündin, 70

Centimeter Stärke, ECtm. hoch, preiswürdig zu verkaufen.
meiſtbietend verkauft werden. Wei Ein Hofverwalter findet auf einer
tere u ren im d größeren Wirthſchaft Stellung. Ein
mine bekannt gemacht; nur wird endung der Zeugnißabſchriften unt.
vorläufig bemerkt, daß Theilder Kaufſumme in Termine (nur 100 Halle a/S. poſtlagernd.
in Reichsmark) zu entrichten ſind. Eine geſunde Amme weiſt nach

Walbeck, den 4. März 1877. ſofort Hebeamme Michaelis
Der Revierförſter Weinitſchke. in Querfurt.

Eine ſchwere neumil-Annonce. chende Kuh mit Kalb ver-
Eine erſt kurze Zeit im Betriebe kauft Hoffmann,

befindliche Gpferdige liegende Unterröblingen am See.

Tage lang im Betrieb geſehen werden.F. Brettmeyer Kotzsch, lung von:

S R Sr.
Nous avons l'honneur d'informer Nessieurs les raſſineurs et fabricants de suere

que nos seuls représentants et dépositaires pour le papier-perchamin perfectionné pour
HOsmose sont pour lAllemagne NHessieurs Mathée Scheibler à Burtscheid près d Aix-
la Chapelle.

Mont-St.-Guibert, le 14 Hars 1877. Le Directenr-Gérant de Union des Papeteries,
(Signé) F. Deolcrotw.

(Uebersetzung.) Avwes.Wir beehren uns hierdurch den Ierren Raffinadeuren und Zuckerſabrikanten mit-
zutheilen, dass unsere alleinigen Vertreter und Verkäufer für das verbesserte Osmose-
Pergament- Papier für Deutschland die Herren Hathée Scheibler in Burtscheid bei
Aachen sind.

Mont-St.-Guibert, den 14. März 1877.
Der verantwortliche Director der Union des Papeterles,

(gez.) V. Deolcroiw.
Die gute Wirkung der Osmose iſt allein abhängig von der Anwendung des

ächten Pergaments der Vnion des Papeteries, durch welches alle Arten von
Melasse gut osmosirt werden.

Wir können daher mit Bezugnahme auf obiges Avis, und vermöge unſerer lang-
jährigen, praktiſchen Erfahrungen, den Herren Jntereſſenten, die unſere Osmose- Apparate

c die grösstmöglichste Garantie für guten Erfolg bieten.
Wir liefern das ächte Pergament nur den Herren Abnehmern unſerer Apparate und
der Halle'schen Maschinenfabrik MWisengiesserei, vorm.
Riedel Kemnitz in Halle a/S.

Burtſcheid-Aachen, im März 1877.

c r Snöhe,Maschinenfabrikk und REisengiesserei,

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Heu vTinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei- „1x9 Pferdefutter kau
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhbin Hentze, Schmeerſtr. J9.. Westphel, Poſthalter.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. Eine Oeconomentochter, 21 Jahre

25 Pfg. zu bezi d lich weiter auszubilden. Adr. zuPfg. zu beziehen durch Albin Hentze., Schmeerſtr. 39 erfahren durch Ed. Stückrath
eIda Böttger.

Ein junger Mann, welcher Lust
hat sich dem Buchhanmdel zu

S Oberhemden E. haun (0. Mannenach neueſten engliſchen u. amerikaniſchen Schnitten, anerkannt gut ſitzend. Eisleben.

Haus u. Küche, à Schachtel 50 beiTh

werden die Abonnements- Billets von Sonnabend flals: Bazar, Gartenlaube,
den 24. d. M. bis incl. Donnerstag den 29. d. M. im IKladderadatseh, Mo-

1 Abonnement (20 Billets) zum Parquet beſorgt pünktlichſt und liefert
1 Abonnement (20 Billets) zur T. Parterreloge 20 Mark. prompt frei ins Haus

Electrormagnetische Zahnhalsbänder, rühm- alt, wünſcht ſich auf einem größeren

in der Exp. d. Ztg.

Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

widmen, findet Stellung in der

Chemisetten, Kragen u. Manschetten Reine Salicylsäure

x OPCrB-Säön. D
Theaterbüreau zu nachſtehenden Preiſen ausgegeben: denwelt, Veber Land

30 Mark.

Denjenigen Abonnenten, welche ihre bisher inne b rde a o Wirberng lein

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM. Gute in der Wirthſchaft unentgelt-

Lehrlingsgesnch.

ubrik und jger Herrenwäsche.4 rik un Sag er fertiger G. Reichardt'schen Buch-

ſtets neueſte Facons. nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für

Zu der am 1. April beginnenden Opern- Saison Deitschriften Zeitschriſten

1 Abonnement (20 Billets) zum Balcon und Meer u. alle übrigen
25 Mark.

ten Plätze beizubehalten wünſchen, werden dieſelben bis incl.
arfüßerſtr. 10,

Ecke der Schulgaſſe.
es

StadtTheater.
Sonnabend den 24. März

Abſchieds-Benefſiz für
errn Albert Sussa:

Orpheus in der Unterwelt,
burleske Oper in 4 Acten

von J. Offenbach.
1. Act: Die Entführung. 2.
Act: Jm e 3. Act: Der

rkadien, 4. Act:

X Uontag den 26. d. H. reservirt.
Von Dienstag den 27. an müſſen dieſelben jedoch, da bereits viele
Nachfragen waren, anderweitig vergeben werden. war

Mur abonnirte WIüätgze werden bis 10 Uhr
Morgens FeSer V.

Zu recht zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein

Hermann Haberstroh,Director des Stadt Theaters.

lLynch- frères
Rheder

Bacchantinnen.
Opernpreise.

Zu dieſer meiner BenefizVor
ſtellung lade ein hochgeehrtes Publi
kum zu recht zahlreichem Beſuch
ergebenſt ein.

Albert Sussa-

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief ſanft nach kur
zen Leiden im 84. Jahre die treue
Dienerin unſeres Hauſes, Doro-
thee Elſte aus Brachwitz.
Zabenſtedt, d. 22. März 1877.

Borcdleaux
General Agentur und Lager

alle a/S.Br uno Cobur g, Barfüsserstr. 16.

Für chemische Reinheit sämmtlicher Weine
und Spirituosen wird Garantie geleistet.

Fettes Rindvieh, fette Hammel Eine Tanzbude mit Brettdach
ſtehen zum Verkauf zu verkaufen in Kaltenmark.Lederfabrik Zörbig. „Bei Leuthen“. Domaine Lettin. Muſikus Reipſch. Müller und Frau.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Weingäterbesitzer ging on oder: Die

Erſte Beilage. 4
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Halle, Sonnabend den 24. März 1877.

Grſte Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 24. März.

1603. Geſt. Eliſabeth, Königin von England.
1822. Geb. Rachel Felix (Eliſe) Schauſpielerin zu

Mumpf (Kanton Aargau).
1844. Geſt. A. B. Thorwaldſen, Bildhauer, zu Kopen-

hagen.1865. Gcſt A. Kiß, Bildhauer, zu Berlin.

Zur Tagesgeſchichte.
Wie gemeldet, hat der Marſchall- Präſident von Frank-

reich ſeinen erſten Flügel- Adjutanten Marquis von Abzac
nach Berlin geſandt, um den Kaiſer Wilhelm anläß-
lich ſeines Geburtstagsfeſtes im Namen des Marſchall-
Präſidenten zu beglückwünſchen. Gern würde man in
Deutſchland in dieſer Abſendung des franzöſiſchen Generals
ein Symptom dafür erblicken, daß das Verhältniß zwiſchen
Frankreich und Deutſchland ſich neuerdings freundlicher
und inniger geſtaltet, wenn nicht in der franzöſiſchen
Preſſe ſtets von Neuem Ausſtreuungen der abenteuerlichſten
Art ihre Stelle fänden, welche lediglich darauf abzielen,
Unfrieden zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten zu ſäen.
Freilich läßt es ſich die franzöſiſche Regierung zuweilen an
gelegen ſein, jene falſchen Gerüchte, deren Grundloſigkeit

in Frankreich nicht blos die weiteſte Verbreitung ſondern
auch vielfach Glauben finden können, werden die Beziehungen
zwiſchen den beiden Ländern immerhin genug zu wünſchen
übrig laſſen.

Herr von Werther machte im Januar bei der Pforte
Vorſtellungen über die feindliche Haltung der muſelmänni- Entlaſſungen älterer Leute ſtattgefunden haben.
ſchen Bevölkerung gegen die Ausländer und beſonders die
Deutſchen in Syrien und Paläſtina. Die Pforte
hat der deutſchen Regierung darauf folgendes Schriftſtück
zugeſtellt:

An den Herrn Geſchäſtsträger n ſ. w. Jch habe die Note Sr.

e

einem ans Komiſche grenzenden Pathos, daß Napoleon IV.
mit dem geſtrigen Tage in eigenſter Perſon die Regierung
antrete. Dieſe den Legitimiſten nachgeäffte Kinderei iſt
ſachlich nicht minder harmlos, als das jüngſte Manifeſt des
Grafen Chambord, über welches ſchon in acht Tagen
dichtes Gras gewachſen iſt.

Schon in der erſten ordentlichen Sitzung des Türki-

denen ſich auch diejenigen von Konſtantinopel, Bruſſa
und Jeruſalem befinden, der Antrag auf Erlaß einer
Adreſſe an den Sultan geſtellt werden, in welcher der bekannt war, gegangen zu ſein und unter r der unwahren
Dank der Nation für die Gewährung der Conſtitution,
ferner die Wünſche und Hoffnungen, daß der Friede er-
halten bleibe, zum Ausdruck gebracht werden ſollen. Man
erwartet allgemein, daß bei der Ernennung der Vice-
Präſidenten für beide Häuſer das chriſtliche Element be-
rückſichtigt werde.

Ueber den Beſtand der ruſſiſchen Armee wird
aus Warſchau berichtet: Die Stärke des ruſiſchen Heeres
belief ſich am 1. Januar 1877 auf 737,528 Mann, von

welcher 534,836 als Feld-, der Reſt als Lokaltruppen (Be-
ſatzungen) bezeichnet werden. Davon kommen auf die
Jnfanterie 563,000, Kavallerie 66,367, Artillerie 91,290,
Geniekorps 16,588 Mann. Das diesjährige Rekruten-

i r ß ird i t Pronur durch die Albernheir ihrer Erfinder überboten wird, kontingent betrug 178,000 Mann, von denen Pro
zu dementiren; ſo lange derartige Lügennachrichten aber zent eine höhere Bildung und mithin Anſpruch auf eine

Abkürzung der Dienſtzeit befaßen. Die vielfach verbreiteten
Nachrichten von Einziehungen von Reſervemännern in
Polen ſind ſammt und ſonders falſch, ſie ſind hervorge-
rufen durch unerhebliche Garniſonwechſel und Ueberführung
ausgebildeter Rekruten aus den Erſatz Depots zur aktiven
Armee, bei welch letzterer ſogar nicht ganz unbeträchtliche

Falls es
zur Einberufung eines Theiles des Landſturmes (Landwehr)

Excellenz des Barons Werther vom 10. Januar erhalten worin er
mich auf die feindſelige n aufmerkſam macht, welche die muſel-
männiſche Bevölkerung von S
Truppenaushebungen gegen alle Fremden und inſonderheit die Deut-
ſchen eingenommen hatte.
Syrien noch in anderen Provinzen des Reiches, die Befürchtungen

yrien und Paläſtina in Folge der Kaſchgariern (Hauptſtadt von Oſtturkeſtan, deſſen muha-
Obgleich kein Vorkommniß, weder in medaniſche Bewohner ſich vor nicht gar langer Zeit von

Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers beglaubigt, ſo hat die hohe Pforte
es doch ſür nicht minder dringlich erachtet, ihren Beamten die wirk TjanSchanBergrücken von einander getrennt und brennen
ſamſten Maßregeln vorzuſchreiben, um ärgerliche Vorkommniſſe zu
verhindern und n beſonders mit wachſamem Auge alle Unruhen
vorherzuſehen. Jch bin glücklich, bemerken zu können daß nach den
heute hier eingetroffenen Mittheilungen des Statthalters von Jeru-ſalem die vollkommenſte h und h
obwaltet und nie aufgehört hat obzuwalten. Was jene zu der Kaiſer-
lichen Botſchaft von Deutſchland durchgedrungenen Gerüchte anbe-langt, ſo hat es feſtgeſtellt werden nen Taſ ihre Quellen in ge-

wiſſen der Kaiſerlich ottomaniſchen Regierung feindlichen Jntriguen
zu ſuchen iſt, obwohl dieſe das Leben und

und von dem aufrichtigſten Wunſche beſeelt iſt, in dieſer Hinſichtnicht einmal den leſſeſten Schatten eines Zweifels aufkommen zu

lichen Einwohner von Syrien und e zu ſichern, und ich bin
im Stande, Jhnen in dieſer Diedet ie ausdrücklichſten Verſiche-
rungen zu geben. Genehmigen Sie c. (gez.) Safvet.

Sicherheit in ſeinen Landſtrichen

igenthum der in ihren
Landen weilenden Fremden mit der genaueſten Fürſorge überwacht dürften

kommen ſollte iſt die Anordnung getroffen worden, daß
die Leute nicht zu uniformiren ſeien, ſondern in ihrer
Landestracht in Reih und Glied zu ſtellen ſeien.

Nach der „Turkeſtaniſchen Zeitung“ ſteht in Kurzem
ein Zuſammenſtoß der chineſiſchen Truppen mit den

China losgeriſſen und für unabhängig erklärt haben) zu
erwarten. Die feindlichen Armeen ſind nur durch den

vor Kampfbegier. Jn Lan-TſcheFy hat Zſo-3ſy-Tan ein
Arſenal eingerichtet, wo Waffen, beſonders Flinten und
Metallpatronen, hergeſtellt werden. Der Oberbefehlshaber
der chineſiſchen Armee, Kſo, iſt in Gutſchen angekommen.
JakubBek von Kaſchgar ſteht in Turfan, die Vorhut der
chineſiſchen Armee unter Liu-Schano in Urum; das Vor-
rücken derſelben iſt jedoch von den Lieferungen des Kauf-
manns Neemenski abhängig, welche erſt im Mai eintreffen

Jakub-Bek ſeinerſeits benutzt jedes Mittel, um
ſich in ſeiner bedenklichen Lage durch freundliche Beziehungen

laſſen. Sie können daher überzeugt ſein, daß die hohe Pforte keine
Anſtrengungen ſcheut und ſcheuen wird, um die Wohlfahrt der chriſt-

Wenn Worte Thaten wären, ſo könnte man ganz
beruhigt ſein.
wohlfeil.

Seitdem die italieniſche Regierung, um ſich gegen
die Uebergriffe der Geiſtlichkeit zu ſchützen, die Einführung

Aber Worte ſind für Diplomaten ſehr

mit ſeinen Nachbarn vor dem entſcheidenden Kampfe zu
ſichern.

Der nordamerikaniſche Präſident Hayes führt
ſein Programm der Verſöhnung konſequent durch. Nach-

dem er in Me. Key einen Demokraten des Südens in
ſein Miniſterium berufen, hat er das Amt eines Marſchalls

(etwa dem Polizeidirektor entſprechend) des Diſtriktes Ko-

von „Kanzelparagraphen“ beſchloſſen hat, iſt das gute
Wetter im Vatikan gewaltig umgeſchlagen und der Papſt
ſelbſt geberdet ſich, als ob dieſe Beſtimmungen, direkt das
Garantiegeſetz berührend, auch ihm den Mund verbieten.
Beſonders aus dieſem Grunde ſoll ſeine letzte Allokution
ſo heftig gegen Jtalien ausgefallen ſein, gerade als wollte
er zeigen, daß er nicht der Mann iſt, der ſich vor einem
italieniſchen Kanzelparagraphen fürchtet. Nun iſt das
italieniſche Miniſterium durchaus weit davon entfernt, dem
alten Herrn das Recht der freien Rede zu rauben, im
Gegentheil, es läßt ſogar die Zeitungen wiſſen, daß ſie
ruhig die päpſtlichen Zornergüſſe gegen die italieniſche
Regierung abdrucken dürfen, ohne ſtrafgerichtlich verfolgt
zu werden. Trotzdem zetert der Papſt über Vergewaltigung,
will ſich ſchutzſuchend an andere Mächte wenden und droht
endlich, im Falle daß das bereits in der Deputirtenkam-
mer votirte Geſetz gegen die Mißbräuche des Klerus auch
die Genehmigung des Senats und die Sanktion der
Krone erhält, ſehr ſtrenge Jnſtruktionen an die italieniſchen
Biſchöfe zu erlaſſen, in welchen dieſelben den Auftrag er-
halten, der Geiſtlichkeit einzuſchärfen, daß ſie den Kampf
mit den modernen Staatsdoktrinen nicht zu ſcheuen, ſondern
energiſchen Widerſtand zu leiſten haben. Alſo auch Jtalien
ſteht nach alledem zu urtheilen jetzt am Vorabende eines
offenen Kampfes zwiſchen der geiſtlichen und der weltlichen
Gewalt.

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Rom
vom 21. d. iſt der heilige Vater ſeit zwei Tagen wieder
unwohl und mußte am Dienstag nach dem Conſiſtorium
mittelſt Tragſeſſel in ſeine Zimmer zurückgetragen werden.
Der Papſt berieth mit einigen Cardinälen, ob es angezeigt
ſei, den König von Jtalien nochmals anzugehen, keine
weiteren Geſetze gegen die Kirche zu ſanctioniren. Die
Cardinäle widerriethen den Schritt als unnütz der Papſt
dagegen möchte ein Privatſchreiben an den König von
Italien richten.

Die Caſſagnac-Oebatte, nämlich der Schluß
derſelben, welcher ſeitens der Deputirtenkammer die Ge-
nehmigung der gerichtlichen Verfolgung wider den bonar-
partiſtiſchen „Vorſchimpfer“ herbeiführte, für das politiſche
Paris, traurig genug, ein wahres Ereigniß, fiel durch ein
ſeltſames Spiel des Zufalls gerade auf den 16. März,
den Geburtstag des kaiſerlichen Prinzen, und zwar
auf den 16. März 1877, an welchem dieſer Prätendent
mit dem 22. Lebensjahre auch die bürgerliche Großjährig-
keit beſchreitet, nachdem er als Prinz nach den Hausge-
ſetzen ſeiner Dynaſtie ſchon vor drei Jahren majorenn
geworden war. Wie damals ſo berichten die bonaparti-
ſtiſchen Organe, die „Nation“, der „Ordre“ u. ſ. w., mit

lumbia, in welchem Kreiſe Waſhington liegt, dem früheren
Senator Frederik Douglas einem Neger, übertragen.
Douglas ragt unter ſeinen Stammesgenoſſen allerdings
gewaltig hervor. Er iſt ſeit langen Jahren der anerkannte
und begeiſterte Vorkämpfer für die Hebung ſeiner Race,
ein tüchtiger Politiker, ein glänzender Redner, ein klarer
Kopf und ein durch und durch ehrenhafter Mann. Die
Stellung gilt, da der Diſtrikt Kolumbiag ein ſelbſtſtändigeres,
nur unter der Bundesregierung ſtehendes Gebiet iſt, für
eine wichtige und ihre Beſetzung durch einen „farbigen
Gentleman“, wie die Neger ſich gern genannt hören, wird
nicht verfehlen, bei den Schwarzen eben ſolche Freude zu
erregen, wie die Mec. Key's bei den Demokraten. Aus
dieſen Gründen entbehren auch alle Gerüchte, welche über
etwaige gewaltſame Maßregeln aus dem Staate Louiſiana
hierher kommen, der Begründung und der Wahrſcheinlich
keit. Präſident Hayes wird zwiſchen den beiden die Ge-
walt für ſich in Anſpruch nehmenden Gouverneurs-Präten-
denten, dem Republikaner Pachard und dem Demokraten
Nicholls zu entſcheiden haben. Wie er aber auch entſchei-
den mag, die verlierende Seite wird nachdem er ſo viele
Beweiſe völligſter Unparteilichkeit gegeben, gern und ruhig
ſich dabei beſcheiden.

DDAAZAZAJI

Schwurgericht zu Halle.
Sitzung vom 21. März.

Gerichtshof, Staatsanwaltſchaft, Gerichtsſchreiber wie bisher.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Baumann, Goldarbeiter hier,

Hohmann, Gutsbeſitzer in Kitzendorf, Pfaul, Rentier in Bitter-
feld, Teutſchbein, Rittergutspächter in Roitzſch, Hüttig, Dampf-
er in Cönnern, Poppe, Zimmermeiſter hier,eiche, Gutsbeſitzer in Beuden, Hartung, Berginſpector a. D. in
Sangerhauſen, Eichel, Mühlenbeſitzer in Alsleben, Pfeffer, Guts-
beſitzer in Drobitz;, Krauſe, Kaufmann in Heringen, Thieme,
Rentier in Oſtrau. Als Vertheidiger fungirte Referendar Arnold.

Der Bäckergeſelle Wilhelm Michael Herbſt aus Aſchersleben,
im Jahre 1839 geboren, evangeliſch, Wehrmann, mehrfach und zwar
wegen Betruges Schuldenmachens, Unterſchlagung und Diebſtahls,
insbeſondere im April 1870 mit 1 Monat Gefängniß, im September
1870 mit 6 Wochen Gefängniß, zuletzt in Sondershauſen mit 1 Jahr
Zuchthaus beſtraft, war des ſchweren Diebſtahls im Rückfalle
bezichtigt.

Der re jetzt Mühlenbeſitzer Pötzſch in Suchau ſtandim Jahre 1871 beim Müller und Bäckermeiſter Diener zu Straßberg

in Arbeit. Auf ſeiner Stube ſtand ein Reiſekoffer von Pappe mit
Leinwandüberzug, welcher mittelſt eines mit Krampe verſehenen
Schloſſes verſchloſſen war. Dieſen Koffer hatte Pötzſch verſchlofſen
und trug den Schlüſſel bei ſich. Am Abend des 7. October fand er
die untere Krampe und die Nägel am Koffer herausgeriſſen, der
gar Kofferinhalt, beſtehend aus 2 Fünfthalerſcheinen, 1 goldenen

hrkette, mehrere Hemden, 1 Winterüberzieher, Rock, Hoſe, Weſte
und 1 Paar Stiefeln waren verſchwunden. Verdacht, dieſen Dieb-
r begangen zu haben, lenkte ſich ſofort auf den kurze Zeit vorher

ei Diener in Arbeit getretenen Angeklagten, zumal er fich an jenem
Tage heimlich re hatte. Derſelbe iſt auch gleich nach ſeiner
Ergreifung geſtändig geweſen den Diebſtahl ausgeführt zu haben,er beſtritt in der Vorunterſuchung nur, den Koffer ewalſſain ge

öffnet zu haben, indem er behauptet, der Schlüſſel habe am Schloſſe
geſteckt. Heute räumt er unumwunden auch die letztere Thatſache
ein. Es wurde daher ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt.
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, der
Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 2 Jahr Ehren-
verluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht.

Der Dienſtknecht Friedrich Auguſt Franz Nieft aus Udersleben,
am 18. Juli 1853 geboren, evangeliſch, Erſatzreſerviſt, bereits zwei

mal wegen Betrugs im Jahre 1869 und 1870 zu 8 Tagen reſp. 6ſchen Parlaments ſoll von mehreren Deputirten, unter Te Gefängniß vom Fürſtl. Juſtizamt zu Frankenhausen ver-
urtheilt, welche Strafen er verbüßt hat, ſtand wegen Betrugs im

Rückfalle unter Anklage. Erwargeſtändig, im Juli 1876 zum Oeh Lattan
in Oberröblingen, dem er von Perſon nicht aber dem Namen nach

Thatſache, er heiße Karl Stolze, diene in Ringleben bei Scharfe,
habe in Edersleben einen Baum umgefahren und müſſe, da er an
ſeinem Wagen kein Schild führe an die Ortsbehörde, von der er
gepfändet ſei 2 Thlr. Strafe zahlen dieſen um ein Darlehn von
2 Thlr. gebeten, von dieſem 1 Thlr. auch mit dem Bemerken, er
möge ſich den Strafgelderreſt creditiren laſſen, empfangen zu haben.
Dieſen Thaler hat er, nachdem der Betrug entdeckt und Anzeige bei
der Behörde gemacht war, dem Lattan erſtattet. Bei dem in der
heutigen Verhandlung wiederholten unumwundenen Zugeſtändniſſe
war die Zuziehung der Geſchworenen nicht erforderlich und wurde
Angeklagter dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 3 Monat
Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr verurtheilt.

Die dritte Anklage war gegen den Kuhhirten Friedrich Abitzſch
aus Untermaſchwitz gerichtet. Derſelbe iſt im Jahre 1825 geboren,
evangeliſch, Vater eines Kindes von 22 Jahren, nicht Soldat ge
weſen, bereits mehrfach beſtraft und zwar wegen Theilnahme an
ſchwerem Diebſtahl 1855 mit 5 Jahren Zuchthaus, 1865 wegen Be
trugs mit 8 Tagen Gefängniß, 1866 wegen Betrugs mit 8 Tagen
Gefängniß, in demſelben Jahre wegen wiederholten Betrugs mit 3
Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geldſtrafe event. noch 1 Monat
Gefängniß, dann einige Zeit ſpäter wegen Betrugs im Rückfalle
mit 4 Monaten Gefängniß, 50 Thlr. Geldſtrafe oder noch 1 Monat
Gefängniß, 1867 wegen deſſelben Vergehens mit 6 Monat Gefängniß,
50 Thlr. Geldſtrafe event. noch 1 Monat Gefängniß und Jnterdiction
auf 3 Jahr, 1867 wegen Betrugs mit 5 Monat Gefängniß, 50 Thlr.
Geldſtrafe oder noch 1 Monat Gefängniß und Jnterdiction, 1868
wegen Vetrugs mit 3 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geldſtrafe oder
noch 1 Monat Geſängniß, 1869 wegen wiederholten Betrugs mit 9
Monat Gefängniß, 150 Thlr. Geldſtrafe event. noch 3 Monat Ge
fängniß, Jnterdiction und Stellung unter Polizeiaufſicht, 1871 wegen
wiederholten Betrugs mit 2 Jahren Zuchthaus, 150 Thlr. Geldſtrafe
oder noch 2 Monat Zuchthaus, 1874 wegen Betrugs im wiederholten
Rückfalle mit 1 Jahr Zuchthaus, 250 Thlr. Geldſtrafe event. noch 3
Monat Zuchthaus und Ehrenverluſt.

Auch in dieſer Sache wurde ohne Zuziehung der Geſchworenen
verhandelt, da der Angetlagte vollſtändig geſtändig war. Derſelbe
kam im Februar 1877 zum Jnſpector des Gutsbeſitzers Kieſelbach zu
Merſeburg und ließ ſich von dieſem unter der falſchen Angabe, daß
er Tagelöhner auf dem Rittergut Dieskau ſei und unterwegs den
Wagen zerbrochen habe, im Namen des Herrn v. Bülow zur Repa-
ratur jenes Wagens 8 geben. Des ihm zur Ermittelung der
Wahrheit ſeiner Angaben vom Gutsinſpector mitgegebenen Arbeiters
wußte er ch dadurch zu entledigen, daß er denſelben unter dem Vor
geben, er wolle ſich Schnupftabak holen, in ein Gaſthaus eintreten
ließ, ohne jedoch ſelber zurückzukehren. Unter ganz gleicher Vorſpie-
aneg verſuchte Angeklagter um dieſelbe Zeit auf dem v. Boſe'ſchen
Rittergut zu Unterfrankleben 9 50 zu erſchwindeln, ohne das
Geld indeß zu erhalten.

Jm Februar d. J. kam Abitzſch zum Reſtaurateur Wege zu Halle
vor dem Steinthore, gab ſich für den Oeconom Schaaf aus Dieskau
aus und ſchloß einen Contract über Lieferung von 50 Ctr. Kartoffeln
à CEtr. 2 mit dieſem ab. Einen hierüber aufgenommenen Liefe-
rungsſchein unterſchrieb der Angeklagte mit dem Namen „Friedrich
Schaaf“, ließ ſich 3 Draufgeld geben und quittirte darüber mit
gleichem Namen.

Gleiches Manöver machte er am folgenden Tage im Laden des
Victualienhändlers Florſtedt in Halle. Der Frau Florſtedt und
dem Handelsmann Lepp gegenüber gab er ſich für den Oeconom
Schaaf aus, verpflichtete ſich contractlich zur Lieferung von 5 Wispel
Kartoffeln, à 16 Thlr. nahm 10 Draufgeld an und ſetzte wieder
um auf den Lieferungsſchein und unter die Quittung den Namen
„Friedrich Schaaf“.

Der Staatsanwalt, welcher noch zwei in der Zwiſchenzeit zur
Anzeige gekommene ähnliche Betrugsfälle zur Kenntniß brachte, be
antragte Beſtrafung mit 2 Jahr Zuchthaus, 900 Geldſtrafe event.
noch 4 Monat Zuchthaus und Ehrenverluſt auf 3 Jahr.

Der Gerichtshof verurtheilte Abitzſch zu 4 Jahren 8 Monaten
Zuchthaus, 1000 Geldſtrafe, im Falle des Unvermögens noch 4
Monat Zuchthaus, und Ehrenverluſt auf 5 Jahr.

Vermiſchtes.
Ein Seitenſtück zu Moltke's Priſe.] Be-

kanntlich iſt die Naſe unſerer Oberrechnungskammer ſo
fein, daß ſie von einem viertel Pfund Schnupftabak, welches
im Laufe des letzten Krieges dem Grafen Moltke auf
Staatskoſten geliefert war, noch nach Jahren wittern
konnte, wie daſſelbe ohne jeden nachweisbaren Rechtstitel
dem Generalſtabschef verabfolgt worden war. Der Graf
zahlte bekanntlich aus eigenen Mitteln nachträglich die
abgeforderte Summe und ſchwieg, getreu ſeiner Ge
wohnheit. Neuerdings hat unſere durch ihre Sorgfalt ja
ſprüchwörtlich gewordene Oberrechnungskammer ein ähnlich

großes Verſehen an den Tag gebracht. Da rechnet näm
lich ein Geſandter dem auswärtigen Amte Reiſekoſten und
Diäten im Betrage von 96 Mark an, welche ihm denn
auch gewährt werden. Allein die Oberrechnungskammer,
trotzdem ſie ihren Sitz in Potsdam hat, alſo weit ab von
dem tief im Süden belegenen Wohnorte des Reichsver
treters, findet es richtig heraus, „daß die Reiſe nicht
zur Kategorie der den Anſpruch auf Reiſevergütung be
gründeten Dienſtreiſen zu rechnen wäre.“ Jn Folge deſſen
werden die genannten 96 Mark für das nächſte Jahr als
Einnahme gebucht, das heißt mit andern Worten, der be-
treffende Geſandte muß, wie jener Gaſt „im ſchwarzen
Wallfiſch zu Ascalon,“ die Reiſe auf eigene Koſten machen.

Herz eich nißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſfirten Kähne.

„Neuſtadt- Buckau. Am 21. März. Mann, Steuerm. JägerGüter, v. Hamburg n. Dresden. Fr. Kuddege Steuerm. Schwarz,
Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Weichert, leer, v. Magdeburg
n. de Otto, desgl. Siegemund, desgl. Zippel, desgl.
Zieb, Bahn v. Hamburg n. Schönebeck. Buſſe, leer, v. Magde
burg n. Außig. Schmidt, desgl.
Niegripp-Magdeburg. Am 21. März. Heinrichs, leer, v.

Genthin n. Belgern. Trentſch, Roggen, v. Berlin n. Artern.
Lüdke, Ballons, v. Berlin n. Buckau. Heide, leer, v. Berlin nach
Magdeburg. Krüger, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Strack,
Steuerm. Meyer, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg. Strack,
Steuerm. „Buch, Ballons, v. Berlin n. Magdeburg. Wuſtrau,
Holz, v. Plaue n. Weſterhüſen. Schmidt, Güter, v. Hamburg n.
Halle.

ne n Am 22. März. V. H.-M. D.-Co.,Steuerm. Guhle, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. E.-D.-
S.-G., Steuerm. Wilke, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. E.D.S.
G., Steuerm. Neſtband, Guano u. Roheiſen, v. Hamburg n. Dres-
den. Gebr. Lucklum, Steuerm. Meinicke, Roheiſen u. Steinkoh-
len, v. Hamburg n. Buckau. Mucke, leer, v. Hitzäcker n. Magdeburg.



Dekanntmachnugen.

Steckbrief.
Der Maler H. F. Schragmann aus Prenzlau iſt wegen

wiederholten ſchweren Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige
Königl. Kreisgericht auszuliefern.

Signalement. Alter: 24 bis 25 Jahre, Größe: mittel,
Haare: dunkelblond, lang, Augenbrauen: braun, Bart: dunkler
Schnurrbart, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: blaß, Geſtalt: unterſetzt,
Sprache deutſch, preuß. Dialekt. Beſondere Kennzeichen: blüthi-

ges Geſicht.
Kleidung: dunkle Mütze mit geradſtehendem Schirm, braune

flockiges Winterjaquet, abgetragen, grau melirter Stoffrock u. dgl. Hoſe,
Halle aS., den 19. März 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4375 reſp. 1450

Kreis- Obligationen des Mansfelder-See Kreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden.

J. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 Nr. 21.

B. 500 35O. 200 128. 167. 176.D. 100 115. 141. 146. 161. 197. 218. 39. 274.
323. 357. 374.

B. 25 21. 25. 35. 41. 45. 49. 66 80. 83. 195
213. 216. 221. 327. 345. 372, 374. 511.
557. 560. 562. 566. 598. 657. 670. 671.
677. 683. 687. 688. 694. 696. 907. 918.
922. 923. 930. 933. 940. 943. 948. 949.
955. 958. 971. 987. 996.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. à 500 .27. Nr. 23.

G. 200 68.D. 100 44. 157. 166.
12. 20. 21. 48. 50. 54. 56. 57. 67. 76. 85.
93. 100. 124. 144. 163. 172. 193.

Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung
gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1877 bei der Kreis-Chauſſee-
bauKaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom l.
1877 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zins-Coupons Serie IV Nr. 10 nebſt Talons und mit den Obligationen
vom Jahre 1863 die Zins-Coupons Serie III Nr. 9 und 10 nebſt
Talons zurückzugeben. Für etwa fehlende Coupons werden die Zins-
beträge vom Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen, die Ab-
hebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommenen Obligationen

J. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. D. à 100 Nr. 87. 231.

B. 25 103. 206. 271. 330. 331. 334. 336. 344. 351.
391. 411. 495.

I. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. C. à 200 Nr. 36.

B. 25

D. 100 39. 59. 183.F. 25 1. 10, 17. 89. 113. 116. 132. 137. 142. 145.
in Erinnerung gebracht.
Die Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder-Seekreiſes.

von Wedell. von Neumann. L. Nette. Florſtedt.
Berger. Lindemann.

Mit waöochentlicher Gratisbel- glich in einem Follo-
S bogen ungabe des S wenn nöthig mit

Amkliches Kreisblatt für den Mansfel
„Jlluſtrirten Sonntagsblattes.“ Bellagen.

sechszehnter Jahrgang

9

Juli

Grundſtück mit flottem Mehlhandel

der Serkreis.

Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po-
litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politiſchen Wochenſchanu
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Illuſtrirte Sonntagsblatt
Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch

seine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe
und der angrenzenden Umgegend die beſte Gelegenheit
für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft-
licher und privater r

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren

Raum) 10 Pf.
Zum Abonnement auf das Blatt, ſowie zur BVe-

nutzung für Jnſertion von amtlichen, eſchäftlichenund Famliten Anzeigen beehre ich mich Sir ergebenſt

einzuladen.
Eisleben. Georg Keichardt,

Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Die Verpachtung Ein Gut mit gutem Boden u.
der Schurig'ſchen Aecker zu Ben Gebäuden zum Preiſe v. 65--85,000

Zuckerrüben- und Futterrüben-
Saamen-Offerte.

BDippe'“ſche Jmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrmals prämiirt,
Preis nach Conjunctur.

Futter lange rothe Rieſenpfabl à 50 Kilo 42 A.b ſeit u. rothe Rieſenflaſche à 50 Kilo 36
rube Neue goldgelbe Walzen a 50 Kilo 45

ſind von eigner Ernte des Ritterguts Morl bei Halle a/S.
unter Garantie in größeren und kleineren Poſten, entweder da
ſelbſt zu beziehen oder von Binphinger in Halle a/ S., an
der Schwemme Nr. 3.

Guanostreu-, Vutter- und sSpreukörbe,
Schwiäüngen und alle Arten Gefechte aus
Stuhlrohr empfiehlt zu billigen Preiſen

die Nohrwaarenfabrik von Calm Ahlfeld
in Bernburg a/S.

Aufgeſchloſſenen Pern Guano
in plombirten Ballen,

Chiäli Salpeter,
Baker- Guano-Soperphosphat,
Ammoniac-Soperphosphat,
Spodinm-Ssuperphosphathalte von meinem Lager in Nauendorf a. ſowie

hier billigſt empfohlen.

Wettin a/S. eodonr Stogye.
Sämmereiem, als:

Rothklee (Dreiblatt), Luzerne, Esparseitte, frei
von Seide reſp. Pinmpernelle, americ. Pferdezahn-
Saatimafs, ſowie Futter Rüben- Kern in vielen
Sorten empfiehlt

Hettin aS. V ää e.Roggenkleie, Weizenkleie, Vuttermenl,
Bel- u. Leinkuchen, Viehsalz und Hallesches
n billigſt beiWettin a/S. meoolor S.

l.923 3 v w z. V SLaichtig für Conditorei-Waaren- Fabriken
Durch Aufgabe einer Fabrik ſtehen noch billigſt zum Verkauf:

15 Paar 2 neue Bonbon-Walzen,
1 eiſerne Bonbonplatte nebſt Unterſatz und Waſ

ſerkaſten, kupferne Caſſeroles 2e.
Gef. Adr. unter N. G. 750. zu richten an Manasenstein G

Vogler, Magdeburg.
Vortheilhafter Verkauf. Bei Schroedel Simon
Ein zinstragendes Hausgrund- in Halle und in allen Buchhand-

ſtück, worinnen ſeit dreißig Jahren lungen iſt zu haben:
die Bäckerei nebſt Glas u. Porzel
lan-Geſchäft ſchwunghaft betrieben
wird, iſt Familien Verhältniſſe
halber preiswerth zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt auf porto

freie Anfragen der J. feſt AuffüAuctions-Commiſſar Kapétzky e auch GeburtsfeſtAufführungen.

in Du Von Alvensleben.J n M e Dritte verbeſſ. Auflage.
e Preis 1 Mark 50 Pf.Mühlenverkauf.

Ein prachtvolles Windmühlen Bienenstand

von 40 ſtarken Völkern, Zubehör u.
Honigtafeln zum Einhängen zu ver-
kaufen bei

Gärtner Schotte
im Waiſenhauſe.

zum Vortrage für
einzelne Damen und H

und zur Aufführung für

und Bäckerei iſt wegen anderweiti-
gem Unternehmen ſofort zu ver-
kaufen. Preis 12,500 Rk., Anzah-
lung die Hälfte Offerten unter
Mühlenkauf Dr. 60 beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

e Mädchen m. g. Atteſten für Stadt
rik'ni e Gelee gang und n empfiehlt

cht, Frau Rawack und finden ſolcheder mit der Kocherei u. Von- Fr. f ſolche,zu z namentlich in der Küche erfahrenbonfabrikation vollſtändig ver jederzeit gute Stellen gr. Klaus
traut ſein muß. Adreſſen mit An-e r e 11 i Ugeſchaäft.gabe der bisherigen Thätigkeit bittet ſtraße e Wollgeſchäft

man unt. II. H. 2491 an Hrn. Annahme
Rudolf Mosse in Leipzig zur Wäſche und Bleiche von Stroh-
zur Weiterbeförderung gelangen zu hüten. Neueſte Fagon liegen zur

laſſen. Anſicht. Carl Genthe,Löbejün.zu F7pr u engliſche 9
Fuchsſtute, ecomplett gerit-ken und gefahren ſteht bil Anzeig en aller Art
lig zu verkaufen. Näheres finden weite und zweckmaßlge Ver-

breitung durch dle in HildesheimSteinmühle bei Halle. erſ chek nenden Blaätter:

in i i Allgemeine Zeitung u. Anzeigen,n n n Tagliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung,
groß Folioſormat.mitten von Pferde u. Eiſenbahn Im Landdroſtei?( Regierungs Bezirk

gelegenes Grundſtück, beſtehend aus Lideehen e in u nvart
inem Parterre u. 3 Etagen hohem Theilen der Provinz Hannover ſowiePoereng in welhen ſic, ben de Herzogthums Brauuſchweig die l-

Reſtaurant u MaterialwaarenGe Abonnementsvreisteſte und weitaus geleſenſte Zeitung.
pr. Quartal

ſchäft befindet, ſowie einem Hin inel. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75 I 7
wige Jnſertionspreis fur die fuünfſpalterhaus, in welchem ſich einige tige Petitzeile 15 Pfg.

Werkſtellen mit Logis befinden, ſoll
für 16,000 bei einer Anzah-
lung von 3--7000 ohne Un-
nd wek auſ werden eine der Provinz Hannover und im gan

zUlne H rs, O r a Den Ka zen übrigen Satgchiand Hart derbreftet-

B- 7 1 en eine Nummer.Mosse in Leipzig einzuſenden Abonnementsvreis jährlich 5 Mk.

wirthſchaſtliches Vereinsblatt,
Organ vieler landwirthſchaftlicher Ver

newitz, in einzelnen Parzellen wird zu kaufen geſucht.
für die diesjährige Ernte, findet Mon Selbſtverkäufer wollen ihre Adreſſe
tag, d. 26. März a. e. Vormittags unter Angabe alles Näheren sub
11 Uhr im Gaſthof zu Benndorf A- D. 70 an die Annoncen-
ſtatt. J. A. Straubigen. Expedition von
Tinen Pfeſferküedler Mosse in Halle a/S. ſenden.

ſucht zum ſofortigen Antritt
Ein Lehrling findet Oſtern in

einem Produkten engros- Geſchäft

R. Kässmodel.
Leipzig.

Stellung. Bewerbungen unter G.
X. 102 poſtlagernd Erfurt.

Rudolf

und gelangen dann direkt an den incl. Poſtaufſchlag. IJnſertions-

Beſitzer. zeile 20 Pfg.(Verlag von Gebr. Gerſtenberg
in Hildesheim.)wird per 1. April ein Hofemeiſter,

welchem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen. Perſönliche Vorſtellung er

wünſcht. A. Finger, Zörbig.
Eine fette Kuh zu verkaufen in

Eröllwitz Nr. 11.

F. Kettmann, Dessau.
Fabrik landwirthſchaftlicher

Geräthe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

100 Polterabend-Scherze

erren

zwei und mehrere Perſonen,

Hannoverſches Land und Forſt

preis fur die viergeſpaltene Petit-

Der Bau jnel. Materiallieferung
einer Mauer des neuen Hectar
großen Friedhofes der Parochie
Weßmar Raßnitz ſoll am
6. April Vm. 10 Uhr im Gaſt
hofe zu Weßmar an den Mindeſt- h
fordernden vergeben werden. Zeich- Te
nungen und Anſchläge, ſowie Be-
dingungen ſind vom 30. d. M. ab
beim Ortsvorſteher in Weßmar 7
einzuſehen. 2

de
Eisleben, d. 15. März 1877.

Sichere Darlehen fel
auf Oeconomie und Ritter-Güter Kr
bis zu den höchſten Beträgen zu al
4 verzinslich jederzeit durch De

Dießner, Grabenſtr. 49 I. Ir
Am hieſigen Platze ſoll no

ein Gessellschafts- Haus wir
beſtehend aus: Reſtaurag- we
tions-, Billard-, Leſe- Da- da
men und Logir-Jimmern, ſeiBall u. Speiſe Salon Ke an
gelbahn u. Pferdeſtälken e. rig
in feinem Rohbau aufge- vo
führt werden. ſutEs wird beabfſichtigt, den
ganzen Bau in Genera]-
Entreprise zu geben undwollen r r r hber, die in der Lage ſind, die r
gehörige Sicherheit zu bie- m
ten, bei mir melden u. ZJeich- c
nungen einſehen. StECoöthen, 22. März 1877. t

Alfred Behr. erthFabrikbeſitzer. den
(eirgl r von beſtem WeichbleiBleirohr in allen Dimenſionen, e

Hußeiſerne Druckroh eGußeiſerne Druckrohre gier
zu Waſſeranlagen von 10 bis Unt

20 Atmosphären geprüft, Ern
Gußeiſerne Abflußrohre, ſein

15 2 erSchmiedeeiſerne Gasröhren ang
und Verbindungsſtücke. von

Gußeiſerne Gascandelaber, läßt
Meſſinghähne jeder Art zu zeig

Waſſer Gas u. Dampfanlagen. gege
Englische Fayende- Waaren ſtill
zu Waſſeranlagen,
Jenning's Patent-Sanitäts-

btensilien aſowie ſämmtliche in dieſe Branche
gen Artikel empfiehlt
Herm. W'esing,

gdeburg, Br. Weg 193/91.

200 Liter Milch
täglich abzugeben. Näheres Mar-
tinsgaſſe Nr. 14.

10 Muſſkanten
werden für den zweiten Oſter-
feiertag zur Tanzmuſik in der
Nähe von Eisleben geſucht.
Gefl. Offerten sub P. 460 betördert

R oIosse, Halle a/S.
Als letzte Sonntagsvorſtel-

lung in der Schauſpielſaiſon wird
das ſchöne patriotiſche Schauſpiel:

„Bei Leuthen“
von Schweitzer gewünſcht.

[cc(———-=—= m D.
Schleusingen.

Zum 300 jährigen Jubi-
läum des Gymnaſiums,

den 2., 3., 4. Juli 1877,
werden die ehemaligen Schüler
erſucht, über die Zeit ihres Ab-
ganges und ihre jetzige Lebens-
ſtellung an Buchhändler Glaſer
daſelbſt möglichſt bald Aus-
kunft zu geben. Proſpect über

gehöri

Ma

die Feier nach Meldung.
Das Comité

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines kräftigen
Mädchens wurden hoch erfreut

Karl Zimmer,
Odberpoſtdirections-Secretair, Gr
Anna Zimmer geb. Mende. hei

Hannover, d. 17. März 1877.

TodesAnzeige.
Heute ſtarb im Lazareth zu

Naumburg a/S. am Typhus
unſer guter Sohn u. Bruder Karl,
Kanoönier der 1. reit. Batterie, im
Alter von 21 Jahren 6 Monaten

Oeblitzſchleuſe, 19. März 1877.

Karl Stephan,
Schleuſenmei ſter.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 23. März. Oberhaus. Ge-
enüber Dudley, welcher in dem Protokoll
ie Bürgſchaften zu Gunſten der Chriſten in

der Türkei vermißt, erklärt Derby, falls
Dudley wiſſe, daß das Einverſtändniß auf
dem Punkte des Abſchluſſes ſtehe, wiſſe der
ſelbe mehr als er ſelbſt. Der europäiſche
Krieg würde größere Gräuel bervorbringen,
als die in jenen Provinzen vorgekommen.
Der Text und die Bedingungen, unter welchen
das Protokoll unterzeichnet würde, wenn es
überhaupt unterzeichnet werde unterliege
noch der Erwägung der Regierung alsdann
würde es nicht uünnöthiger Weiſe verheimlicht
werden. Die Sprache Dudleys ſei geeignetdas Ruſſiſche Volk gegen die Friedenspolitik
ſeiner Regierung, die ſie ſehr zu ihrer Ehre
anzunehmen geneigt ſei, aufzureizen, Schwie-
rigkeiten zu befreundeten Regierungen her-
vorzurufen und die allſeitig gewün chte Lö-
fung zu verſchieben, wenn nicht zu zerſtören.

London, d. 22. März. Unterhaus. Unterſtaats
ſekretär Bourke erwiderte auf einen Antrag Pottan's, der
Khedive habe Gordon ermächtigt, mit Abeſſinien den Frie
den abzuſchließen und bezeichnete Fawcett gegenüber die
Nachrichten von Unruhen, die in der Nähe von Adriano-
pel ſtattgefunden hätten, als übertrieben. Gleichwohl ſei
der engliſche Konſul angewieſen worden, an Ort und
Stelle perſönlich Erkundigungen einzuziehen. Northcote
erklärte auf eine Anfrage Campbell's, die vom Sultan
ertheilte Amneſtie erſtrecke ſich nicht auf diejenigen, die an
den Greuelthaten in Bulgarien theilgenommen hätten.
Jm Oberhauſe erklärte Lord Derby auf eine Anfrage des
Earls von Dudley, der Text des vorgeſchlagenen Proto-
kolls und die Bedingungen, unter denen die engliſche Re
gierung daſſelbe unterzeichnen würde, falls es zu einer
Unterzeichnung kommen ſollte, ſeien noch Gegenſtand der
Erwägungen des Kabinets.

London, d. 22. März.
ſeiner Gemahlin heute Vormittag die Rückreiſe nach Paris
angetreten und wird ſich nach den bisherigen Beſtimmungen
von dort über Wien nach Petersburg zurückbegeben.

Cattaro, d. 22. März. H. T. B. Montenegro
läßt die eroberten Türkiſchen Poſitionen befeſtigen und
zeigte den Conſuln an, daß dieſelben freiwillig nie zurück
gegeben werden, die Türken mögen ſie wiedererobern.

Wien, den 22. März. (A. A. 3.) Der Waffen-
ſtillſtand mit Montenegro iſt auf drei Wochen verlängert.

Aus London wird gemeldet daß das Zuſtandekommen
des Protokolls auf Schwierigkeiten ſtößt. Die Haupt-
differenz bietet das Streben Rußlands, daß das Protokoll
zu executoriſchem Vorgehen verpflichte.

Wien, d. 22. März. Seitens der Karl-Ludwigs-
bahn wird bekannt gemacht daß in Folge eines
Brückeneinſturzes auf der Kiew Breſter Bahn der Ruſſiſche
Anſchlußverkehr per Radzivilov eingeſtellt ſei.

Berlin, den 22. März.
Die Rede, welche der Abgeordnete Lasker am 21. d.

gehalten hat, hat, wie man dem „B.-E.“ aus authentiſcher
Quelle mittheilt, eine Art Conflict mit dem Reichs-
kanzler zur Folge gehabt. Her r Lasker ſprach ſich, wie
bekannt, darüber aus, daß der Reichskanzler nicht zur
perſönlichen Vertretung des Geſetzes anweſend ſei und
Fürſt Bismarck, dem bekanntlich ſofort die Vorgänge im

Worten den Vorwurf einer Pflichtwidrigkeit herausleſen
zu müſſen. Er ſchrieb infolge deſſen an den Unterſtaats-
ſecretär Friedberg ſofort einige Zeilen, in denen er ihn
erſuchte, jenen Lasker'ſchen Vorwurf zurückzuweiſen.

Halle, Sonnabend den 24. März 1877.

deren kam er nicht zur Berathung oder dieſe nicht zum Abſchluß.
g der ſtädtiſchen Behörden, welche durch die Beſchlüſſe vom 26ten undDie Verhandlungen über die Sonntagsfeier haben bei den Synoden,

welche ſich damit beſchäftigt, das ſehr ernſte Bedürfniß herausgeſtellt,
„die Majeſtätsrechte der Armuth“ und ſpeciell „das ewige Menſchen-
recht auf Sonntagsruhe“ nachdrücklich geltend zu machen. Aus
den Erörterungen über die Verbreitung geſunder volksthümlicher
Lectüre hat ſich ergeben, daß viele Gemeinde-Kirchenräthe, auch auf
dem Lande, aus den Kirchenkaſſen Mittel für Anlegung und Unter-
haltung von Volks und Schulbibliotheken bewilligt haben, ferner,
Ja chriſtliche Kalender immer weiter verbreitet worden ſind, au
daß mehrere Synoden energiſch gegen die Ausgabe unſittlicher Schriften
und Abbildungen angekämpft haben, ſo wie daß an einigen Orten
der Gemeinde-Kirchenrath in den Wirthshäuſern geeignete Blätter
unentgeltlich auslegen läßt. Ferner iſt auf den meiſten Kreis-
ſynoden auch über die Verſchmähung der kirchlichen Trauung und
der Taufe verhandelt worden. Die Aufgabe oder Frage lautete
dahin: „Wie ſind die Fälle zu behandeln, in denen die kirchliche
Trauung oder die Taufe der Kinder verſchmäht oder die letztere be
gehrt wird, ohne daß die erſtere vorangegangen wäre?“ Nachdem die
genannte Behörde vorausgeſchickt, daß ihr vorliegender Generalbeſcheid
keine neue Disciplinarordnung feſtſtelle, ſowie daß derſelbe den Be
ſchlüſſen der Kreisſynoden keine rechtsverbindliche Sanction ertheile,
conſtatirt dieſelbe, daß vorliegendes Proponendum in drei Synoden
nicht zur Berathung, in 2 nicht zur definitiven Beſchlußfaſſung ge
kommen iſt, während alle übrigen, mit einer einzigen Ausnahme, ſich
dahin erklärt haben, „daß die Nothwendigkeit disciplinarer Ord-

nungen und ihrer Ausübung. nicht blos an ſich, ſondern ſpeciell in
Anwendung auf die im Proponendum an erſter und zweiter Stelle

bezeichneten Fälle“ feſtſtehe, wobei das Conſiſtorium die in einzelnen
e Fällen auftretende „überſpannte“ Anſicht zurückweiſt, als ſei der Ge-

meindekirchenrath in Ausübung der Kirchenzucht ſich ſelber Geſetz“
und an keine obfectiven Ordnungen gebunden. Sämmtliche Synoden
ſind darin einig geweſen: 1) „daß die kirchliche Zuchtübung nicht
eher einzutreten habe, als nachdem alle ſeelſorgeriſchen Mittel der Be
lehrung, Bitte und Ermahnung erſchöpft ſind“; 2) daß die beharr-
liche Verſchmähung, ſei es der Taufe oder der Trauung jedenfalls
die Entziehung des ſogen. paſſiven Wahlrechts, d. h. der Wählbarkeit
zu den kirchlichen Gemeindeämtern, nach ſich zieht“ (was für die
jetzige Lage der Geſetzgebung von der Behörde auf die Fälle der „Ver-
achtung des göttlichen Wortes reducirt wird); 3) „daß den (kirchlich)
ungetrauten Ehepaaren gegenüber die Kirchenzucht nicht bis
dahin ausgedehnt werden ſoll, den aus ſolcher Ehe entſproſſenen
Kindern die Taufe zu verſagen“, eine „mildere Praxis“, welcher
auch das Conſiſtorium beiſtimmt. Eine Verſchiedenheit ergab
ſich darin, daß, während eine Minderheit der Synoden (27) die Ver
ſchmähung der Taufe und diejenige der Trauung grundſächlich unter
demſelben disciplinaren Geſichtspunkte betrachtete, die große Mehr-
zahl in den Fällen der erſteren Art ein ſchweres Maß von (objectiver)

Verſchuldung erblickt und demgemäß für dieſelben eine ſchärfere

General Jgnatieff hat mit

disciplinare Behandlung fordert, als für die der letzteren. Gegen
die Verſagung des heil. Abendmahls ſprachen ſich 13 Synoden aus
und wollten die Disciplin auf die Entziehung des Pathenrechts

beſchränken; dagegen haben 59 ſich dahin erklärt „daß in den Fällen
der Taufverſchmähung die Kirchenzucht bis zur Ausſchließung vom

Abendmahl fortzuſchreiten habe, unter ihnen 27, „die auch bei Ver
ſchmähung der Trauung die Verſagung deſſelben forderten.“

ſchon längſ

Herr
Friedberg aber replicirte, ſo werden dieſe Details in i he Vaterland dagegeben. Der ausgeſprochene Wunſch ward mit allſeitigem Jubel

begrüßt und eine unter den zur Sedanfeier auf hieſigem Stadt-parlamentariſchen Kreiſen erzählt, daß er den Fürſten
erſuche, dieſe Erwiderung perſönlich zu thun. Daraufhin

eine Verſammlung betreten, in welcher man ihn der
Pflichtwidrigkeit geziehen habe. So ſtehen die
Dinge und wir ſind begierig, wie dieſer neueſte Conflict
zum Ausgleich oder zum Austrag kommen wird. Jn Reichs
tagskreiſen hat der Fall ſelbſtredend das außerordentlichſte
Aufſehen erregt.

Die Budgetcommiſſion beſchloß am 21. ds.
896,000 zum Bau einer Panzerkorvette, ferner 315,000
zum Bau eines Kanonenbootes, 510,000 zum Bau
eines Aviſos und 1,000,000 zu Ankauf und Ausrüſtung
eines Transportdampfers im Extraordinarium des Marine-
etats zu ſtreichen. Jm Etat der Militärverwaltung wurden
300,000 geſtrichen, dagegen ein vorhandener Beſtand
von 300,000 in Einnahme des Etats eingeſtellt.
Maßregeln bedeuten im Ganzen eine Verminderung des
Deficits um 3 Millionen und 300,000 Zur Re-
viſion einzelner Titel des Extraordinariums iſt eine Sub-
commiſſion (Richter, Rickert, Wehrenpfennig) eingeſetzt.

Ueber die Typhus- Epidemie in Oberſchleſien
liegen amtliche Mittheilungen vor, denen zufolge in den
Kreiſen Beuthen 11, Gleiwitz 8, Kattowitz 19, Pleß 18,
GroßStrehlitz 10 und Zabrze 2 Ortſchaften vom Typhus
heimgeſucht ſind.

Die kirchlichen Verhältniſſe
der Provinz Sachſen.

Die „amtlichen Mittheilungen“ des königl. Conſiſtoriums geben
über die Synodalverhandlungen des Jahres 1876 eine Ueberſicht,
woraus wir das Nachſtehende hervorheben. Unter den 86 Synoden,
von welchem dem Conſiſtorium Protokolle eingereicht find, haben 65
mit einem Gottesdienſt begonnen, obgleich derſelbe faſt überall ſehr
dürftig beſucht ward. Der Vorſchlag, aus den Verſammlungen
als Vermittler oder Agent für den Provinzialausſchuß der inneren

tiſſion ein Mitglied zu beſtellen, hat in 74 Kreisſynoden Annahme
gefunden eine Ablehnung erfolgte in ſechs Diöceſen; in ſechs an-

j ſt ſchütſchrieb der Fürſt an den Präſidenten Herrn v. Forckenbeck am
einige Zeilen, in denen er erklärte, er würde nicht wieder

Die
Behörde ſfügt hier ihre dahin gehende Anſicht bei, daß man hierzu
„nür im äußerſten Falle“ ſchreiten dürfe, namentlich in Berück-ſichtigung des Umſtandes, dup etwa nur der Ehemann, nicht die
Ehefrau bei der Weigerung verharre. Die Entziehung des
activen Wahlrechts wurde von 60 Shnoden ausgeſprochen, und zwar
für die behärrliche Verweigerung der Taufe oder der Trauung, wo-
bei jedoch mehrere erklärten, daß dies „für jetzt“ nicht zuläſſig ſei,
weil hierzu noch die geſetzliche Ermächtigung mangele, ein Urtheil,
welchem auch das Conſiſtörium auf Grund der „kirchlichen Gemeinde
und Synodalordnung vom 10. September 1873“ beipflichtet.

en

Halle, den 23. März.
Zur Ergänzung unſeres geſtrigen Berichtes tragen

wir noch den Wortlaut der Urkunde nach, welche in den
Grundſtein des Siegesdenkmals gelegt wurde. Die-
ſelbe lautet:

O Vaterland! mein Vaterland!
Du heiliges, das mir Gott gegeben!
Sei alles eitel, alles Tand,
Mein Name nichts und nichts mein Leben
Du wirſt Jahrtauſende durchblühn
Jn deutſchen Treuen, deutſchen Ehren:
Wir Kurze müſſen von hinnen ziehn,
Doch Liebe wird unſterblich währen!

Es geſchah im Jahre des Heils 1875 in den letzten Tagen des
Auguſt, daß in einem kleinen Kreiſe von Männern welche ſich zur

z Berathung einer würdigen Feier des wiederkehrenden JahrestagesReichstage gemeldet wurden, glaubte aus den Lasker ſchen m eder gewaltigen Schlacht bei Sedan zuſammengefunden hatten, dem
ſt in Aller Hallenſer Herzen lebenden Wunſche beredter

Ausdruck gegeben ward, aus Anlaß und zur Erhöhung dieſer Feier
Gaben zu ſammeln, beſtimmt, hierorts ein Denkmal aufzurichten
zum bleibend ehrenden Andenken an die vielen Söhne und Bürger
der Stadt, welche in den Jahren 1870 und 1871 in dem ſiegreichen
Kampfe mit Frankreich ihr Leben für das deutſche Vaterland dahin-

zahlreich verſammelten Feſtgenoſſen veranſtaltete
Sammlung hatte einen ſo günſtigen Erfolg, daß jene Männer ſo-
fort den Entſchluß faßten, unverzüglich der Ausführung des Geplanten
näher zu treten.

Bereits am 19ten September jenes Jahres beſchloß eine von
ihnen berufene Verſammlung Halliſcher Patrioten, die Löſung der

geſtellten Aufgabe in die Hand zu nehmen unter der ausdrücklichen
Bedingung, daß das zu errichtende Denkmal die Form und Geſtalt
eines Siegesbrunnens und keinen anderen Standort erhalten dürfe,
als im Mittelpunkte der Stadt, auf der weſtlichen Hälfte des
geräumigen Marktplatzes.

Die hiernächſt von dem durch die Verſammlung erwählten ge-
ſchäftsführenden Ausſchuſſe erlaſſenen öffentlichen Aufforderungen
hätten eine Einnahme von überhaupt 16,162 Mark 60 Pfennigen
an freiwilligen, theils ſofort baar gezahlten, theils ſchriftlich zuge-
ſicherten Beiträgen aus allen Schichten der hieſigen Bevölkerung zur
Folge, nicht gerechnet den Werth einer großen Anzahl zum Theil

koſtbarer Gaben welche von 296 Gebern und Geberinnen für eine

Dieſe
zum Beſten des Denkmalfonds zu veranſtaltende Ausſpielung ge
ſpendet wurden.

Unter den Entwürfen, welche von drei darum angegangenen
bewährten Künſtlern eingegangen waren, iſt auf Antrag des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes der des Königlichen Baumeiſters Stier zu
Hannover zur Ausführung auserwählt und letztere dem Baumeiſter
Hermann Keferſtein hierſelbſt in allen ihren weſentlichen Theilen
übertragen worden.

Lag es urſprünglich in der Abſicht, das Siegesdenkmal mit der
Steinfigur der „Germania“ nach einem Modell des Mitgliedes der
Königlichen Akademie der Künſte, Bildhauers Schaper zu Berlin
zu krönen, ſo hat man ſchließlich doch aus gewichtigen Gründen es
vorgezogen, an Stelle derſelben das Denkmal mit der Geſtalt eines
jungen deutſchen Kriegers in der Tracht aus dem Zeitalter Ulrichs
von Hutten zu ſchmücken, zu welcher derſelbe aus hieſiger Stadt
gebürtige Künſtler gleichfalls das Modell ausgearbeitet hat. Daß
dieſe Figur aus Erz hergeſtellt werden kann, iſt ausſchließlich einem
wackern Halliſchen Bürger, dem Königlichen Kommerzienrath Carl
Riebeck zu verdanken, welcher aus freiem Antriebe ſich verpflichtet
hat, die nicht unbedeutenden Herſtellungskoſten ſowohl des Modells
als der Ausführung deſſelben aus eigenen Mitteln zu decken.

Gleich wie bei den Verhandlungen über die, den im Kriege 1866
den Heldentod für das Vaterland geſtorbenen Söhnen dieſer Stadt
in der alten Promenade errichtete Denk und Siegesſäule, ſo haben
auch über den zweckmäßigſten Standort und die Geſtaltung des den
Helden der Kriegsjahre 1870 und 1871 zu errichtenden Ehrendenk-
mals lebhafte Meinungskämpfe ſtattgefunden. Aber die Entſcheidung

c22D
iſt endlich getroffen, erleichtert durch die dankenswerthe Munifizenz

27ten Februar d. J. uns das nöthige Terrain auf dem Marktplatze
bewilligten.

Zur Legung des Grundſteines aber iſt der heutige Tag, der
achtzigſte Geburtstag des geliebten fieg- und chrenreichen deutſchenKaiſete Wilhelm, deſſen Leben der allmächtige Gott zum Heil und

Segen des Vaterlandes noch lange Jahre erhalten wolle, beſtimmt
worden. Gelten die Ehren des Denkmals doch vor Allem auch Jhm,

ch der Sein Volk in den Waffen von Sieg zu Siege geführt, der
Deutſchland geeint und groß und mächtig gemacht,
allen Glorien reichen Heldengreiſe.

Möge denn die Wahl gerade dieſes Tages ein gutes Vorzeichen
für dieſes Unternehmen und es den Unterzeichnern dieſer Urkunde
vergönnt ſein, ſpäteſtens am 2ten September 1878, dem 9ten Jahres-
tage der Schlacht bei Sedan, der theuren Vaterſtadt den Sieges-
brunnen vollendet übergeben zu können, der über dieſem Grund und
Urkundenſtein erſtehen W ihr ſelbſt zur bleibenden Ehr' und Zier.

Dann werden die Waſſer des Brunnens, den feſtgefügten Stein
umrauſchend, lebendig werden und noch den ſpäteſten Geſchlechtern
erzählen von den Heldenthaten der deutſchen Heere in Frankreich,
und von den tapfern Söhnen dieſer Stadt, welche todesmuthig in
den Kampf für das bedrohte Vaterland zogen, aber nimmer zu
ihren Lieben mit den Siegern zurückkehrten, deren Gebeine fern von
hier unter dem Raſen ſchlummern, deren Namen aber der höchſte
Schmuck des Denkmals ſelbſt ſein und, dieſer Urkunde beigefügt,
auch dem Grundſtein zur treuen Aufbewahrung überliefert werden.

Wir aber ſchließen mit den Schlußſtrophen des den Eingangdieſer Urkunde zierenden Spruches des deutſchen Dichters Ernſt

Moritz Arndt:
Wir Kurze müſſen von hinnen ziehn,
Doch Liebe wird unſterblich währen.

Halle, am 22ten März des Jahres 1877.

Der geſchäftsführende Ausſchuß zur Errichtung
des Siegesbrunnens.

Freiherr vom Hagen, Bürgermeiſter, von Holly, Stadtrath,

Vorſitzender. Schriftführer.Dehne, Fabrikbeſitzer. Kuliſch, Bankier, Dr. Droyſen, Profeſſor
Schatzmeiſter.

Außerdem waren der Drieſemann'ſche Plan unſerer Stadt,
ein Heft der vom Hagen'ſchen Verwaltungsberichte der
Stadt Halle (pro 1871), ein Verzeichniß der 1870 und 71
Gebliebenen und 16 photolithographiſche Anſichten aus
Halle und Umgegend, vom Verleger J. M. Reichardt hier
ſelbſt zur Verfügung geſtellt, zur Einmauerung beſtimmt.
Sämmtliche Einlagen waren in einen mit Zinnverſchluß
verſehenen Glasbehälter geſchoben, dieſer wurde in einer
Metallkapſel geborgen, letztere verlöthet und in den Stein
eingebettet. An die anweſenden Hinterbliebenen kam außer
obiger Urkunde und der Namensliſte noch eine Anſicht
des projectirten Denkmals zur Vertheilung. Die Namen
der Gebliebenen werden wir gelegentlich nachtragen.

Auch die hieſige Realſchule feierte den Geburtstag
des Kaiſers durch einen Schulactus; die Feſtrede dabei
hielt Herr Oberlehrer Dr. Sommer über „der Zuſammen
hang der Naturerſcheinungen aller Art auf Grund des
Geſetzes von der Erhaltung der Kraft.“

Der Abend des Kaiſerlichen Geburtstags wurde noch
durch Jllumination verſchiedener Gebäude verherrlicht.
Hervorzuheben iſt die des Marktes, beſonders des Rath
hauſes durch geſchmackvolle Figuren aus Gasflämmchen,
in der Mitte ein großes Eiſernes Kreuz, links das halliſche
Stadtwappen, rechts unter der Uhr das W mit der Krone dar
über und gekreuzten Zweigen darunter. Von fiskaliſchen
Gebäuden war, unſerer Kenntniß nach, nur die impoſante
Front der Poſt, Fenſter für Fenſter, erleuchtet, von Pri
vatgebäuden nur in dieſer Gegend die „Tulpe“ mit den
netten Emblemen des kaiſerlichen Namenszuges und
einer Krone darüber in Gasflämmchen und das Parterre
der Bauerſchen Reſtauration in der Rathhausgaſſe. Zahl-
reiche Stocklaternen bewegten ſich durch die Straßen, von
feſtesfreudiger Jugend, theilweiſe in Begleitung Erwach
ſener, getragen, und gehalten im Vollgefühl öffentlicher
und für die Jntenſität und Dauerbarkeit ihrer bunten Be
leuchtungsapparate verantwortlicher Lichtſpender. Auch der
Strom der Beſucher des Viehmarktes fluthete und ebbte
noch ſpät hin und her.

Jhm, dem an

Halle, den 23. März.
Geſtern Mittag fand die Eröffnung der neu ge-

gründeten Volksküche, Geiſtſtraße 42 ſtatt. Die An
zahl der entnommenen Portionen iſt für den Beginn des
Unternehmens immerhin erfreulich, wenngleich eine ſtete
Steigung nicht nur wünſchenswerth, ſondern auch noth
wendig erſcheint. Das Eſſen, welches täglich einer Re
viſion unterworfen wird, iſt ein dem geringen Preiſe nicht
nur entſprechendes, ſondern ſogar wegen ſeiner Güte ein
überaus wohlfeiles zu nennen. Die Erforderniſſe, welche
zur Herrichtung einer ſchmack- und nahrhaften Koſt ge
hören, werden ſtreng im Auge behalten und die Speiſen
frei von allen nahrſtoffloſen oder einer ſolchen Koſt Nach
theil bringenden Surrogaten bereitet. Freilich iſt die jetzige
Lage der Küche etwas ungünſtig und wäre eine Verlegung
der Küche mehr nach dem Mittelpunkte der Stadt wün-
ſchenswerth, damit den auf der Süd und Weſtſeite von
Halle Wohnenden die Entnahme erleichtert würde.

Der Kahnſchiffer N. von hier fuhr geſtern Vor
mittag in Begleitung ſeiner Frau und eines Gehülfen der
Saale ſtromauf, um in der Gegend von Planena Sand
zu baggern. Jnzwiſchen erhob ſich ein heftiger Weſtwind,
der ihn zur Rückfahrt nöthigte; durch die hochgehenden
Wogen des Stromes jedoch wurde der zum Theil beladene
Kahn bald überſchwemmt und ſank hierauf ſofort, ſo daß
ſich die beiden Männer mit Mühe und Noth durch Schwim
men retten konnten, die Frau aber leider vor den Augen
ihres Ehemannes den Tod in den Fluthen fand.

Auf dem geſtrigen von Bewohnern aus Stadt
und Land ſtark beſuchten FrübjahrsViehmarkte waren
aufgezogen: 895 Stück Pferde, 9 Fohlen, 1144 Schweine
und 378 Ferkel.

m

StadtTheater.
Halle, den 23. März. Das StadtTheater feierte

den Geburtstag Sr. Maj. des Kaiſers durch den Vortrag
eines ſinnigen Prologes; mit glänzendem Erfolge löſte
Herr Dir. Haberſtroh dieſe Aufgabe. Es folgte dann die
Aufführung des hiſtoriſchen Schauſpiels „Bei Leuthen“,
die letzte Arbeit des verſtorbenen Dr. v. Schweitzer; ihr



patriotiſcher Jnhalt mußte gerade am Kaiſerehrentag zün
dend wirken. Sonſt iſt das Schauſpiel, obwohl es das
letzte opus des Verfaſſers iſt, nicht das Bedeutendſte ſeiner
Stücke. „Bei Leuthen“ iſt mehr ein Conglomerat von
Epiſoden, die nur dürftig einander angereiht ſind, als
eine durch zwingende Motive ſich fortentwickelnde Aktion.
Das Hauptthema war kie glückliche Errettung des Lieute-
nants Theodor von Bernau durch die Aufopferung ſeiner
Geliebten, Gabriele von Serna. Dieſe Rollen wurden von
Hrn. Kraus und Frl. Schöpl prächtig exekutirt; be
ſonders lobenswerth war der feine Tact, den dieſe Dame
im Auffinden des richtigen Maßes bewies in der Scene
mit Friedrich dem Großen. Jm höchſten Affekt iſt das
Uebermaß nur ſehr ſchwer zu meiden. Auch Frl. Rick
linger, als abergläubiſche Beſchränkte, und Frl. Satory,
als frömmelnde, den Jeſuiten ergebene Jntrigantin, brachten
treffliche Figuren. Die Herrenwelt der Bühne eiferte den

Goldene Kugel.

Ruſſiſcher Hof.

Damen nach; alle bewieſen ein gutes Studium ihrer
Rollen; beſonders hervorheben möchte ich den Jgnaz des
Hrn. Suſſa Nur in einem Punkte kann ich mich mit der

ſchon öfter geſehen?“ „Gewiß, Majeſtät, war die Ant
wort, ich habe ſchon einmal unter den Fürſten dann mit

Ausführung nicht einverſtanden erklären: mit dem allzu
hohen Alter Friedrichs. Tiefe Runzeln, ſchleppenden und
wankenden Greiſengang hat der fünfundvierzigjährige Mo
narch des Stückes nicht gehabt. An dem ſchwachen Be-
ſuche der Feſtvorſtellung hatte jedenfalls die Jllumination
der Stadt Schuld.

Abſchiedsbenefiz des Hrn. Suſſa,
Sonnabend den 24. März.

Als angenehme Zugabe zu den „poffiziellen“ Benefizen
dieſe ſind ja vorüber wird uns noch ein Abſchieds

der Saiſon uns verläßt, um ein neues Engagement in
Königsberg anzutreten. Wir brauchen hier nicht erſt dar
an zu erinnern, wie der genannte Herr ſich als der
Paſcha in „Fatinitza“, als Schulze in „Ehrliche Ar-
beit“, als Pinneberg in „Luftſchlöſſer, als Froſch
in der „Fledermaus“ und in vielen anderen Rollen des
reichſten Beifalls ſeitens des Auditoriums zu erfreuen
hatte; wir ſind ſicher, daß ihm ein ſolcher auch bei ſeiner
Abſchiedsvorſtellung dargebracht werden wird. Als Stück
für dieſelbe hat Hr. Suſſa den „Orpheus in der Unter-
welt“ gewählt, jene characteriſtiſche Operette, die man

ordnung kommen zu ſollen.
Verehrer der Energie des Generalpoſtmeiſters ſchreibt die
„Bremer Freie Zeitung“ Folgendes:
Poſtſecretairs Klinck in Ottenſee füllt ihre freie Zeit mit

Hr. Dr. Groß m. Gem. a. Cöln. Die Hrrn.
Prall a. Schildige, Gerhardt a. Braunſchweig, Willke a.

angenſalza. Hr. Dr. Rein m. Gem. a. Weimar. Hr. Dr. phil.
Trewin a. Göttingen Hr. Reut. Steffens a. Erfurt. Die Hrrn.
Kaufl. Selig a. Schwedt, Klingeſtein a. Crefeld, Klocke a. Han-
nover, Börner a. Magdeburg, Grünthal a. Berlin, Engel a. Hal-
berſtadt.

Frau Geheimräthin Mangold m. Töchter a.
Dresden. Hr. Kammermuſikus Mund m. Frau a. Petersburg.
Hr. Gutsbeſ. Rielemann a. Homburg v. d. H. Hr. Generalagent
Beier m. Frau a. Hamburg. Hr. Director Wollther m. Sohn a.
Berlin. Hr. Rent. Herrmann m. Tochter a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Seemann u. Siemers Leipzig Hammer a. Meerane,

53Walther a. Cottbus Singenhalt a. Breslau, Fromme a. Erd
mannsdorf, Richter a. Magdeburg, Deuke a. Berlin, Klotz a. Hofel,
Berwick a. Magdeburg.

Vermiſchtes.
(Drillings-Gratulant.] Als das Präſidium

des hohen Reichstags im königlichen Palais ſeine Beglück-
wünſchung darbrachte, drückte der Kaiſer dem Vizepräfi
denten Fürſten Hohenlohe Langenburg lächelnd mit den
Worten die Hand: „Ew. Durchlaucht habe ich heute doch

den Generälen meinen Glückwunſch abgeſtattet und komme
jetzt als Vizepräſident des Reichstags zum dritten Male.“

Herr Stephan ſcheint nicht von der Tages-
Zur Erbauung ſämmtlicher

Die
r

Gattin des

Arbeiten für Journale und Zeitungen aus. Unter anderen
ſoll ſie etliche, wohl verſtanden aber Seitens der Staats

benefiz des Herrn Suſſa geboten, welcher mit dem Ende anwaltſchaft völlig unbeanſtandete Artikel über Poſtbeamten-
verhältniſſe c. geſchrieben haben.
gar nicht geleugnet
Gattin eines Poſtſecretairs iſt und der Generalpoſtmeiſter
ſich durch jene Artikel eben nicht geſchmeichelt fühlt, des

Sie hat das denn auch
Weil dieſe Dame nun aber die

halb iſt vor der Disciplinarkammer in Schleswig die An

uls eine der früheren Arbeiten Offenbachs trotz des tollen
Unfugs und der Teufeleien für eines ſeiner beſten Werke
halten muß. Hr. Suſſa wird die komiſche Figur des Hans
Styx ſpielen und wir können, ohne indiskret zu ſein,
hinzuſetzen, daß ein Couplet mit zeitgemäßen Beziehungen

natürlich ohne irgend welche perſönlichen Anzüglichkei-
ten der Aufführung beigefügt werden ſoll. Wünſchen

ohne daß die Eltern, welche am Vordertheil des Kahneswir daher Hrn. Suſſa zu ſeinem letzten Abende alles
Glück!

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 26. März 1877 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſung über:
1. den Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung einer Etatspoſition;

2. die Vorlage des Magiſtrats auf Ablehnung eines theilweiſen Ver-
kaufs des Bürgerknaben-Schulgrundſtücks;
Miethsvertrags über einen Keller unter dem Rathhauſe; 4. die nach-
trägliche un über die Schulkaſſen-Rechnung für das
Jahr 1865; 5. die Nachbewilligung einiger Etatsüberſchreitungenbei der Hospitalkaſſe 6. die Ka bewilltzang einiger Etatsüber-
ſchreitungen bei der Armenkaſſe; 7. die Annahme zweier der Stadt
ausgeſetzten Legate.

Geſchloſſene Sitzung:
8. die Ausfertigung einer Beſtallung für den neu ernannten

Stadtbaurath; 9. die Verleihung einer künſtlichen Anciennität an
einen aus der zweiten in die dritte Gehaltsklaſſe übertretenden Beam-
ten 10. die Neuwahl eines Armen-Bezirks-Vorſitzenden und zweier
Armen Vorſteher für den 9. Armen-Bezirk; 11. die definitive Anſtel
lung eines Aſſiſtenten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Palmarum (den 25. März) predigen.

Zu U. L. Frauen:

Jeſu Archidiakonus Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberprediger Weicke.

Paſtor Sickel. (Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte
Jeſu.)

Zu St. Moritz: Vm. 9 Konfirmation Oberprediger Saran. Nm. 2
Vorleſung des 2. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu Diakonus
Nietſchmam.

Hospitalkirche: Vormittags 11 Beichte und Kommunion Diakonus
Nietſchmann.

Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. (Konfirmation.) Ab. 5
Domprediger Albertz.

Frrag den 26. März Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen Dom-
prediger Albertz.

Zu Reumarkt: Sonnabend d. 24. März Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff
mann.

Sonntag d. 25. März Vm. 9 (Konfirmation) Derſelbe. Ab. 5
liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Konfirmation Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9

Kaplan Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nachmittags 3!, Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwänen.
un Gemeinde, gr. x 23. Vm. 10--12 Feier der

heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.
Jſraelitiſche-Gemeinde: Sonnabend d.

gottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. März.

Stadt Zürich. Hr. Sec. Lieut. v. Hardenberg a. Hannover. Hr.
Chemiker Dr. Philippi a. Staßfurt. Hr. Gutsbeſ. Schönborn a.
weiß Hr. Oekon. Müller a. Helmſtedt. Hr. Stadtrath
Plantiko a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Heidelberg a. Gräfrath,
Julius Lilienthal, Herm. Roſener u. W. Thiele a. Berlin Jtzen-
blitz a. Elberfeld, Mayer a. München.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Horwitz, Böhm u. Butter-
milch a. Berlin, Meinhardt a. Bielefeld, Löwe a. Premen, Hagen
a. Magdeburg Döbner a. Eiſenach Jacobs a. Cöln Heinz a.

24. März S Morgen-

Frankfurt a. M., Hirſchfeld u. Stuckmann a. Dresden, Waffenbach
a. Jngelheim, Habert a. Ems, Schacht a. Stettin, DreveGevelsberg, C. F. Ern a. Wald. ach deverniann a

Goldner Ring Hr. pract. Arzt Dr. Proſcher m. Gem. a. Straß-
burg. Hr. Theater-Director Elſaſſer a. Prag. Hr. ReſerveLieut.
Gutsbeſ. Ruſche a. Körbisdorf. Hr. Fabrikbeſ. Stangenberg a.
Zittau. Hr. Oekon.-Rath Werkmeiſter a. Schleſien. Die Hrrn.
Kaufl. Walther a. Gera, Eloſſer, Salomon Jablonsky Levy,
Durra u. Treitel a. Berlin, Däge u. Hofmann a. Leipzig Levy
a. Dresden, Böckel a. Paris, Stein a. Offenburg i. Baden, Bock
a. Rheydt, Schmidt a. Crefeld, Friedrige a. Plauen i. V., Siegel
a. Mühlhauſen i. Th., Hoffmann a. Waltershauſen, Schwarz u.
Völker a. Magdeburg, Frohnknecht a. München, Schubert a. Aachen.

3. die Prolongation des
Kleid zwiſchen den Zähnen.

merte.

Um 10 Konfirmation Konſiſtorialrath D.
Dryander. Ab. 6 Vorleſung des 2. Theiles der Leidensgeſchichte an

Nm. 2 Oberdiakonus

fernung aus dem Amte beantragt.
Mühe, die ſich der öffentliche Ankläger gab, ſprach die
Schleswigſche Disciplinarkammer Poſtſecretair Klinck, der
beiläufig bemerkt, ſeit Ende September v. Js. auf Warte-
geld ſteht, frei.
ziger Disciplinarhof!“

beſchäftigt waren, ſich um daſſelbe kümmerten.
glitt das Kind aus und fiel ins Waſſer.
hatten noch keine Ahnung von der Gefahr, in der ihr

klage gegen den Poſt-Secretair Klinck, des Gatten jener
poſtmißliebigen Schriftſtellerin erhoben und deſſen Ent-

Trotz der großen

Nunmehr kommt die Sache an den Leip

[Eine angſtvolle- Scene ereignete ſich nach
der „Tribüne“ am Dienstag Nachmittag zu Berlin in
der Nähe der Schleuſe.
Brücke bugſirt werden und legten neben und hintereinander
an. Auf dem letzten Fahrzeuge ſpielte ein kleines Mädchen,

Mehrere Kähne ſollten durch die

Plötzlich
Die Eltern

Kind mit dem Tode rang, als ein mit einem rieſigen
Neufoundländer des Weges kommender Offizier die Scene
mit anſah und durch den Ruf: „Such verloren!“ den
Hund zu Rettung antrieb.
das Waſſer und hatte im nächſten Moment des Kindes

Das Thier ſprang ſofort in

Das Plätſchern, hervorgerufen
durch den Sprung des Hundes, hatte die Mutter aufmerk-
ſam gemacht und nun rannte ſie in höchſter Angſt den
Kahn entlang nach der betreffenden Stelle. Dabei glitt
auch ſie aus und fiel ins Waſſer, erreichte aber glücklicherweiſe
ſofort den hinten angelegten Kahn, an den ſich auch bereits,
das gerettete Kind über Waſſer haltend, der Hund klam-

Einige Minuten ſpäter trottete Nero triefend
neben ſeinem Herrn am rothen Schloß vorbei.

[Der König von Holland) hat dem General-
commiſſar der Pariſer Weltausſtellung das Anerbieten ge-
macht, eine Sammlung von 40,000 Tulpenzwiebeln
auf das Marsfeld zu ſchicken und dort eine Zeit lang zu
unterhalten. Die Offerte iſt dankbar angenommen worden.

[Sturm.] Jn verſchiedenen Gegenden Schott-
lands richtete ein heftiger Sturm beträchtlichen Schaden

Jn Kelvinſide wurde der Giebel einer Kirche umge-
weht; glücklicherweiſe wurde Niemand dadurch verletzt.
Auf dem Lomond-See ertranken drei Männer durch Um-
ſchlagen eines Bootes. Die Verbindung mit Orkney und
Shetland iſt durch den ungewöhnlich hohen Seegang ſchon
ſeit einer Woche unterbrochen. Mull wurde von einem
Erdbeben heimgeſucht, das obwohl es nur eine Minute
dauerte, viel Unruhe auf der Jnſel verurſachte.

[Adele Spitzeder als Componiſtin.] Schon
damals, als die berühmte zeitgenöſſiſche Gründerin auf der
Anklagebank ſaß, erfuhr man ſo von ungefähr, daß die
Dame nicht nur ſpeculativen Gedanken nachhänge, ſondern
aus der nüchternen Beſchäftigung mit Ziffern ſich auch
manches Stündchen der Muſe zu retten wiſſe. Und heute
liegen die Beweiſe der Jnſpiration gedruckt vor, jener Jn-
ſpiration, welcher die Grunderin der Dachauer Bank in
Tönen Ausdruck verlieh. Eine Leipziger Firma verſendet
ſo eben an ihre Committenten ein Circular, in welchem
auf folgende beliebte Compoſitionen von Adele Spitzeder
aufmerkſam gemacht wird, die demnächſt erſcheinen werden.
„Münchener Duld-Polka“, „Trübe Stunden, Lied ohne
Worte“, „Lebe wohl, mein theures Herz“, „Sehnſucht nach
den Bergen“, das ſind die vier Titel der vier Compo-
ſitionen, von denen man bisher nur nicht recht weiß, ob
dieſelben vor oder nach dem bekannten Dachauer Krach,
vor oder nach dem verhängnißvollen Ausgang der ganzen
Gründungsgeſchichte entſtanden ſind. Hoffentlich wird
darüber noch Klarheit werden, denn alsdann wäre in die
oben angeführten muſikaliſchen Dichtungen von patentirten
Auslegern ſo manches intereſſante Moment, ſo manche
pikante Nuance hineinzudüfteln.

Berliner Delikateſſenhändler] haben in
den letzten Tagen vom Süden her, namentlich aus Ober

Italien enorme Maſſen eßbarer Vögel erhalten, die dort
auf ihren Zügen nach Norden gefangen worden. Leider
befanden ſich nicht nur Schnepfen, Krammetsvögel und
Lerchen, alſo ſogenannte „Delikateſſen“ unter den Sendungen,

ſondern auch Sin gvögel, die bei uns nie gegeſſen werden,
wie Stieglitze Droſſeln, Nachtigallen u. a. Die Thiere
werden auf ihren Wanderzügen mittels Schlagnetzen ge-
fangen oder an ihren Ruheſtätten in der Nacht überfallen
und dann ohne Unterſchied getödtet. Ein internationales
Vogelſchutz-Geſetz dürfte hier kaum ausreichend ſein, Ab-

hilfe zu ſchaffen; die Händler müßten einfach ſelbſt gegen
ein ſolches Verfahren proteſtiren und ihren Lieferanten mit
Entziehung der Kundſchaft drohen.

[Der Coeurbuben-Prozeß in Moskau iſt
am 15. März durch den Wahrſpruch der Geſchworenen
beendet worden. Von den 48 Angeklagten ſind 19 (dar-
unter 4 Frauen) freigeſprochen worden. Alle übrigen
(darunter noch 2 Frauen) wurden verurtheilt, 6 Edelleute
und die aus Jrkutsk ſtammende Frau Baſchkirow zur
Anſiedelung nach Sibirien verbannt, 7 einfach dorthin ver-
wieſen die andern gehen theils ins Zuchthaus, theils ins
Gefängniß nur einer kommt mit einer Geldſtrafe von
100 Rubeln davon. Bei dem ehemaligen Fürſten Dolgo-
ruckow waren mildernde Umſtände zugelaſſen er wandert
nur auf acht Monate ins Arbeitshaus.

[Haß und Rache bis in's Grab.] Ein dem
Trunke ergebener Arbeiter in Teltow, der mit ſeiner Ehe-
frau in ſtetem Unfrieden lebte, erhängte ſich am Sonn
abend in ſeiner Wohnung. Um noch im Tode den Seini-
gen zu ſchaden, hatte er zuvor ſeine und ſeines Schwieger
vaters ſämmtliche Kleidungsſtücke angezogen, damit dieſel-
ben, wie er auf einen Zettel geſchrieben, von Niemandem
mehr getragen werden ſollen. Beim Entkleiden wurden
der Leiche fünf Röcke, vier Weſten und vier Hoſen aus-
gezogen.

et

Aſtronomiſches.
Wir haben ſchon geſtern erwähnt daß am 22. dieſes Monats

vielleicht ein Sonnendurchgang des von Leverrier zwiſchen Merkur
und Sonne vermutheten Planeten ſtattſindet. Auf das Vorhanden-
ſein eines oder mehrerer ſolcher kleinen Planeten innerhalb der Mer-
kursbahn hatte Leverrier ſchon vor etwa 18 Jahren aus gewiſſen in
anderer Weiſe nicht vollſtändig zu erklärenden Beſonderheiten der
Bewegung des Merkur geſchloſſen. Jn Folge dieſer Vermuthung
hat man alsdann, nachdem am 26. März 1859 ein franzöſiſcher
Liebhaber der Aſtronomie, Herr Lescarbault, einen ſchwarzen Punkt
auf der Sonnenſcheibe bemerkt hatte, welcher nach kurzer Zeit wieder
verſchwunden war, alle ähnlichen früheren Mittheilungen über Beob-
achtungen, bei denen gewiſſe dem Kern der Sonnenflecken ähnelnde
Gebilde nur kurze Zeit auf der Sonnenſcheibe wahrgenommen wor
den waren, ſorgfältig durchforſcht, um in Wahrnehmungen dieſer
Art einen Anhalt für die weitere Entwickelung der Hypotheſe des
Herrn Leverrier zu finden. Jm vorigen Jahre hatte wieder ein un
ermüdlicher Beobachter der Sonnenoberfläche, Herr Weber zu Peckeloh
in Weſtfalen während eines kurzen wolkenfreien Zeitraums einen
ſcharf begrenzten dunklen Fleck auf der Sonnenſcheibe geſehen, welcher
mehrere Stunden vorher und nachher nicht vorhanden geweſen zu ſein
ſchien. Obgleich ſich ſpäter ergab, daß letztere Annahmen irrig waren,
daß man es vielmehr bei dieſer Gelegenheit mit einem nur vorüber
gehend erkennbaren Sonnenfleck zu thun gehabt hatte welcher aber
längere Zeit hindurch ſeinen Ort auf der Sonnenſcheibe nicht erheb-
lich verändert hatte, wurde doch durch dieſe Wahrnehmung eine neue
Anregung zur Nachforſchung nach den von Leverrier zwiſchen Merkur
und Sonne noch vermutheten Planeten gegeben, und Leverrier ſelbſt
übernahm es nun mit bekannter Meiſterſchaft, alle bisherigen Wahr-
nehmungen ſolchen ſchnell vorübergehenden Erſcheinens von kleinen
ſchwarzen Flecken vor der Sonnenſcheibe genauer zu unterſuchen.
Er hat hierbei unter einer großen Zahl ſolcher Erſcheinungen endlich
fünf aufgefunden deren Deutung als Sonnenflecken ſelbſt unter der
Annahme einer ungewöhnlich veränderlichen Befchaffenheit der
Flecken Schwierigkeiten bot, inſofern bei denſelben Bewegungen
beobachtet worden waren wie ſie bei Sonnenflecken ſonſt nicht vor-
kommen. Es iſt ihm ferner gelungen, dieſe fünf Erſcheinungen,
welche am 10. Oktober 1802, am 2. Oktober 1839, am 12. März
1849, am 26. März 1859 und am 20. März 1862 beobachtet worden
waren, durch die Umlaufsbewegung eines einzigen Planeten zwiſchen
Merkur und Sonne ziemlich angenähert darzuſtellen, und Hind in
London hat ſpäter noch bewieſen, daß auch eine ſechſte ähnliche Er

welche am 9. Oktober 1819 beobachtet worden war, ſich
in dieſe Umlaufsbewegung eines einzigen Planeten zwangslos einfügt.
Hieraus hat dann Leverrier für den 22. März 1877 einen neuen
Vorübergang deſſelben Planeten vor der Sonnenſcheibe vorausbe-
rechnet; da jedoch die Grundlagen dieſer Berechnungen noch etwas
nnſicher ſind, hat er die Aſtronomen aufgefordert, auch am 21. und
23. März auf Erſcheinungen derſelben Art vor der Sonnenſcheibe zu
fahnden. Würde die Wahrnehmung an dieſen drei Tagen durch Un-
gunſt des Wetters vereitelt, ſo würde man erſt nach mehrereu Jahren
eine ähnlich günſtige Konſtellation für die Aufſuchung deſſelben Pla-
neten benutzen können. Natürlich werden nun alle Diejenigen die
im Beſitz eines hinreichend ſtarken Fernrohrs ſind in dieſen Tagen
alle wolkenfreie Momente benutzt haben, um vor der Sonnenſcheibe
nach einem kleinen ſchwarzen Fleck von kreisrunder Begrenzung,
welcher ſich im Verlaufe weniger Stunden über die Sonnenſcheibe
hinwegbewegen müßte, auszuſpähen. Da die Aſtronomen aller Erd
theile rechtzeitig benachrichtigt ſind, iſt anzunehmen, daß dieſe Ge
ſammtüberwachung der Sonne eine nahezu vollſtändige ſein wird.
Würde trotzdem nichts von dem Erwarteten bemerkt, ſo würde darin
ein Anzeichen liegen, entweder daß die Thatſachen, aus denen die
Vorausberechnung abgeleitet iſt, noch nicht hinreichend genau er-
mittelt waren um die Berechnung genügend zn ſichern oder daß,
wie einige ſehr erfahrene Beobachter der Sonnenoberfläche behaupten,
ein ſchnelles Ecſcheinen und Verſchwinden und ſelbſt ſchnelle Be
wegung von kleinen punktartigen Sonnenflecken doch nicht ſo unge
wöhnlich ſei, als man vielfach angenommen hat, und daß demnach
die angenäherte Darſtellbarkeit einer verhältnißmäßig kleinen Anzahl
ſolcher Erſcheinungen durch eine angenäherte planetariſche Theoriemöglicherweiſe auch ein Spiel des vloßen Zufalls ſein könnte. Endlich

würde in letzterem Sinne auch noch die Annahme übrig bleiben,
daß alle beobachteten Erſcheinungen ſchnell bewegter dunkler Flecken
vor der Sonnenſcheibe einer größeren Anzahl kleinerer Planeten an
ehören, deren getrennte Jdentifizirung durch die bisherigen Unterſahnngen von Leverrier noch nicht gelungen ſei.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schliemann iſt kürzlich, wie der „N. C.“ meldet, nach

London abgereiſt, woſelbſt er zwei Monate verweilen wird, um die
Herausgabe ſeines Werkes zu beſorgen. Bei dieſer Gelegenheit ſeierwähnt, daß die archäologiſche Geſelfchaft in Athen jeßt für die

Schätze von Mykenä ein Lokal gefunden hat, und Alles gegen den
1. Mai ausgeſtellt ſein wird. Schliemann wird im heurigen Sommer
ſeine Ausgrabungen in Trofa wieder aufnehmen. Soviel dürfte ge
wiß ſein, der Unternehmungsgeiſt, die perſönlichen Opfer, aber auch
die erzielten Erfolge dieſes Forſchers nehmen die erſte Stelle ein und
laſſen alle derartigen Unternehmungen hinter ſich.

John Dixon, der Jngenieur, welcher den Transport der
„Nadel der Kleopatra von Aegypten nach dem Londoner
Themſe-Quai übernommen hat, hielt am 15. d. in London einen
Vortrag über dieſen intereſſanten Obelisk und über die Art, wie er
herbefördert werden ſoll. Obſchon der Obelisk wohl zur Zeit der
Kleopatra errichtet worden ſei, ſteht derſelbe doch mit der berühmten
Königin in keinem Zuſammenhang. r er jetzt 3400Jahre alt. Jn der Länge meſſe er 60 Fuß, am Vodenende 7 Fuß
im Geviert. Er ſei aus Syenit gehauen. Auf 2 Seiten ſei die ur
ſprüngliche Politur erhalten, auf den beiden andern abgenutzt. Die
mächtigen Hieroglyphen, 2--3 Fuß in der Länge meſſend und 2 Zoll

tief, ſeien allerwärts noch klar erſichtlich. Der Obelisk ſolle derartig
in Holz verpackt werden, daß er nach England geflößt werden könne.
Die Umbildung in ein flößbares Schiff ſoll im Trockendock des Che
dive unter Leitung des Schiffbauers Froude und der Beamten von
Lloyds Regiſtry geſchehen. Am Themſe-Quai angelangt, werde der
Obelisk in der engeren Verpackung, welche ihn zu einem Cylinder
geſtaltet, in einen eiſernen Schnürleib gelegt, welcher in der Mitte
Zapfen habe wie ein Geſchützrohr. Die Aufwärtshebung geſchehe
indem man ein Holzgerüſt unter ihm aufbaue. Jn genügender Höhe
ſollen dann zwei mächtige eiſerne Stützen errichtet werden, an welche
die beiden Zapfen befeſtigt werden. Auf dieſe Weiſe laſſe ſich die
Säule, trotz ihrer Größe, mit ziemlicher Leichtigkeit in die geeignete
Stellung ſchwingen.

Der ſeit 1868 auf keiner Sternwarte beobachtete Planet
107 Camilla wurde nach der Berechnung des Herrn Schulhof von

9

Director Paliſa in Pola am 2. März d. J. wieder aufgefunden un
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ſeitdem als Stern eilfter Größe auf den Sternwarten in Berlin,
Leipzig, Lund, Pola und Düſſeldorf mehrmals beobachtet und hat
wie 87 Sylvig eine Umlaufszeit von 6 Jahren. Vom Jahre 1868

er werden jetzt noch der amerikaniſche Planet Frigga und der
anzöſiſche Planet Dike vermißt; 33 Planeten ſind bisher nur in

einer Erſcheinung beobachtet worden. Der 162. der kleinen Planeten
hat den Namen Laurentia erhalten. Le Verrier in Paris hat die
Aſtronomen neuerdings aufgefordert, an den Tagen des 21., 22. und
23. März die Sonne aufmerkſam zu beobachten, weil er namentlich
am 22. März den Vorübergang eines innerhalb der Merkursbahn
laufenden Planeten für möglich hält, welcher die Sonnenſcheibe
raſcher als ein Sonnenfleck durd, wandern müßte. Das Nähere ſteht
in den Comptes Repdus de Academie vom 2. und 30. October
1876 und beruht auf der Annahme, daß fünf bis ſechs ältere Be
obachtungen ſich nicht auf Sonnenflecken, ſondern auf den hypothe-
tiſchen Planeten beziehen.

Der Nachlaß des Afrikareiſenden Freiherrn v. Barth iſt per
Segler von Loanda in Liſſabon eingetroffen. Die portugieſiſche Re

ierung hat aus der Hinterlaſſenſchaft alle die Expedition betreffen-en Schriften und Objekte, an denen ihr ein kontraktmäßiges Eigen-

thumsrecht zuſteht, für die Staatsſammlungen zurückbehalten.
Die für Glasgow angekaufte Bibliothek des verewigten

e v. Tiſchendorf enthält etwa 3000 Bände nebſt den voll-
ſtändigen etwa 100 Bände ſtarken handſchriftlichen Originalen der
Werke des deutſchen Gelehrten; darunter iſt die genaue Nachbildung
des „Codex Sinaiticus“.

Der engliſche Naturforſcher John Scott Bowerbank iſt am
9. d. in Haſtings im Alter von 80 Jahren geſtorben. Er ver
dankte ſeinen Ruf hauptſächlich den Studien, welche er den Schwäm-
men widmete, und hat zahlreiche Schriften darüber herausgegeben.

Jn Düſſeldorf iſt am 18. März der aus Riga gebürtige
tüchtige Genremaler Guſtav Steyer geſtorben.

Paul Heyſe hat ein neues Trauerſpiel: „Graf Königs-
mark“, bei der Direction des Wiener Stadttheaters eingereicht.

Richard Wagner hat an den Redakteur der Muſikzeitung
Die Tonkunſt“, Muſikdirector A. Hahn, welcher für die Wieder
olung der Feſtſpiele in Bayreuth für dies Jahr das Wort genommen

hatte, folgenden intereſſanten Brief geſchrieben: „Geehrter Herr!
Da Sie dem Jnhalte meiner Aufforderung ſich günſtig erweiſen,
habe ich gewiß keinen Grund, an der Weiſe, wie Sie mir förderlich
ausſprechen, etwas geändert zu wünſchen. Vielleicht würden Sie
meinen Sinn noch beſſer errathen haben, wenn Sie aus dem Cha-
rakter meiner Aufforderung herausgefühlt hätten, daß es nur darauf
ankommt, als Lohn meiner ſo mühevollen Leiſtungen mir wenigſtens
die Ehre meiner Unternehmung zu wahren, daß ich aber keinesweges
die Gewißheit meines Erfolges vorausſetze. Was meine Freunde
nun bewirken werden, habe ich in Ruhe abzuwarten, bis jetzt erſehe
ich mir wenig Erfreuliches. Hochachtungsvoll Richard Wagner.
Bayreuth, 2. Februar 1877.“

Julius Roſen hat mit ſeiner neuen Luſtſpielpoſſe: „O
dieſe Weiber!“ am Theater an der Wien einen ſchweren Unfall er-
litten. So ablehnend verhielt ſich das Publikum gegenüber dieſer
Novität, daß ſie über Hals und Kopf abgeſpielt wurde.

Literariſches.
Der berühmte Verfaſſer des „Tagebuchs während des Va-

caniſchen Concils“: der Kirchengeſchichts- Profeſſor Dr. J. Fried-
rich zu München, arbeitet ſeit längerer Zeit an einem umfaſſenden
Werke über die Geſchichte eben dieſes denkwürdigen Concils ſammt
ſeiner Vorgeſchicht e. Der erſte Theil dieſes Werkes, in welchem
viele hochwichtige Actenſtücke und Aufzeichnungen zur Benutzung
kommen die bisher der Oeffentlichkeit gänzlich vorenthalten waren,
iſt ſo weit gediehen, daß die Ausgabe des umfangreichen erſten Ban-

ch e

des im Verlaufe des Sommers bevorſteht. Der Druck hat bereits
begonnen. Somit darf die hiſtoriſche, politiſche und theologiſche
Welt geſpannt ſein auf eine gleich intereſſante aber noch um Vieles
wichtigere Publikation, wie ihr ſolche zu Ende 1871 in dem als
Quellenwerk unſchätzbaren Friedrich'ſchen „Tagebuche“ zu Theil
geworden iſt. Dieſe „Geſchichte des Vaticaniſchen Concils“ erſcheint
im Verlage von P. Neuſſer in Bonn.

„Der Bazar“, illuſtrirte Damenzeitung, hat in einem Zeit
raum von 22 Jahren die Gunſt die Publikums in ſeltenem Grade
zu erringen und zu bewahren gewußt. Als Lehrer und Führer der
Frauenwelt in allen Dingen der Mode und des Geſchmacks nimmt
er den erſten Platz unter allen ähnlichen Journalen ein er iſt ein
Weltblatt geworden. Von eminent practiſchem Werthe ſind ſeine
Modebilder, ſeine geſchmackvollen und muſtergiltigen Vorlagen für
die Handarbeiten, ſeine correcten Schnittmuſter! Er befriedigt die
Anforderungen jeder Altersſtufe und jedes Standes. Dem reichen
und feſſelnden Jnhalt des belletriſtiſchen Theils des „Bazar“, dem
Schmuck ſeiner trefflichen Jlluſtrationen, der Fülle practiſcher Notizen
über Toilette, Kosmetik, Hauswirthſchaft u. ſ. w. iſt kein geringer
Theil der Gunſt und unwandelbaren Beliebtheit zuzuſprechen, der ſich
dieſes ſorgfältig geleitete Familienblatt zu erfreuen hat. Preis
per Quartal: 2, erſcheint ſehr niedrig gegenüber dem Gebote-
nen. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtaälten nehmen jederzeit
Abonnements entgegen.

Ausſtellungen.
Jn Bologna ſoll eine internationale Ausſtellung veran

ſtaltet werden, welche den hiſtoriſchen Entwicklungsgang der
Muſik veranſchaulicht. Die Ausſtellung wird in zwei Theile zer-
fallen: in einen darſtellenden, welcher auf die Muſik bezügliche Doku-
mente und Schriften enthalten wird und in einen exekutiven Theil,
in dem in chronologiſcher Ordnung und nach beſtimmten Gruppen
die Kompoſitionsmethoden bei den Jtalienern und den andern Völkern
bezüglich der Jnſtrumental- und Vokal-, der Kammer, Kirchen und
Theatermuſik dargelegt werden ſdllen.

Die Eröffnung der internationalen Gartenbauaus-
ſtellung in Amſterdam iſt auf den 12. April angeſetzt. Das
Programm umfaßt ungefähr 700 Nummern, für welche Medaillen in
Gold, Silber, Bronze, ſowie Diplome verſchiedener Grade beſtimmt
ſind. Der mit der Ausſtellung verbundene botaniſch gärtneriſche
Kongreß verhandelt über folgende Punkte 1) Auf welche Weiſe
werden am beſten Verſuchsgärten und dem Gartenbau dienende
Laboratorien eingerichtet? 2) Ueber die beſte Art, den Unterricht im
Gartenbau zu organiſiren. 3) Ueber die Konſtanz in der Varietäten-
reihe der Zwiebelgewächſe. 4) Einfluß künſtlicher Düngemittel auf
die Entwickelung der Gewächſe, insbeſondere der Hyacinthen, Tul-
pen und verſchiedenen Kohlſorten. 5) Wie ſind die Ventilationen
der Gewächshäuſer am beſten einzurichten? 6) Einfluß des gefärbten
Glaſes auf die Entwickelung der Blüthen.

Jn der Zeit vom 2. Sept. bis mit dem 7. Oct. ſoll eine
Ausſtellung von Arbeiten der vervielfältigenden Künſte
im Gebäude des Bairiſchen Gewerbemuſeums zu Nürnberg ſtatt-
finden. Die vorläufige Anmeldung dazn hat längſtens bis zum

ehe

1. April d. J. an das Bairiſche Gewerbemuſeum zu geſchehen und
iſt dabei der und Gegenſtand das Raumbedürfniß zu bezeichnen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die auf Grund der Geſetze vom 25. Dezember 1875 3, und

vom 23. Dezember 1876 32 ausgegebenen, am 9. April d. J. fälligen
ünverzinslichen Reichs- Schatzanweiſungen Serie III. von
1877, datirt vom 9 Februar 1877, werden in Berlin von der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe, und außerhalb Berlin von den Reichs

bank-Hauptſtellen vom Fälligkeitstage, den 9. April d.
eingelöſt.

Um die e von Telegrammen bei etwaiger Unbeſtellbarkeit
davon benachrichtigen zu können, macht das General-Telegraphenamt
auf die große Zweckmäßigkeit der Niederſchrift des vollen Namens undder Wohnung des Abſenders auf den aufzuliefernden Telegrammen

mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die bezüglichen Angaben, wenn
ſie nicht zum Texte des Telegramms gehören, ſondern nur nachrichtlich
am Rande des Telegramms vermerkt ſind, weder mittaxirt, noch mit
telegraphirt werden.

Seitens des preußiſchBraunſchweigiſchen Eiſenbahn Verbandes
wird der Wf. Pr. 3. Folgendes mitgetheilt Vom 15. Mai d. J. an
werden auf den Routen Berlin-Oſtende, Berlin-Calais und
Berlin- Paris neue Courierzüge eingelegt, welche auch durch die
Art der Gepäckbeförderung ſich von den bisherigen unterſcheiden
werben. Jeder Waggon 1. Klaſſe und nur ſolche werden die betr.
Züge führen erhält einen beſonderen Gepäckraum, in welchen der
Reiſende ſein Gepäck ſelbſt legt. Dann wird der Gepäckraum von
Seiten des Stationsvorſtehers amtlich verſchloſſen, um an den End-
ſtationen amtlich geöffnet zu werden. Die neuen Züge werden die
bisherige Courierzuggeſchwindigkeit noch übertreffen, da nur an
wenigen Stationen gehalten werden wird.

Js. ab,

2

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 22. März.

Das Barometer iſt überall geſtiegen, ſehr ſtark an der ſüdlichen
Nordſee und Umgebung. Das Minimum iſt faſt ausgeglichen. Die
Winde find meiſtens ſchwach nur im nordweſtlichen Deutſchland
mäßig bis ſtark. Die Temperatur iſt im nördlichen Europa wenig
verändert, im füdlichen geringer geworden. Das Wetter iſt an den
deutſchen Küſten, wo ausgedehnte Niederſchläge ſtattgefunden, faſt
überall trübe, auf dem übrigen Gebiete vielfach heiter.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. März 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 75,75. Cöln-Mindener 94 25. Oberſchleſiſche

G. D. 121 75. heiniſche 104 10. Oeſterr. Staatsbahn 377,50
Lombarden 135,50. Oeſterr. Cred.-Act. 265,50. Preuß. Conſolidirte
104,19. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221 50. Juni-Juli 224 50 feſter.
Roggen. März 162,50. April-Mai 162,50. Mai Juni 159,50.

feſt.
Gerſte loco 110--183.
Hafer. April-Mai 150,
Spiritus wg 53, April-Mai 54 50, AuguſtSeptbr. 57,50.

deſſer.
Rüböl loco 66,30 April-Mai 66,70. Sept.Octbr. 66 50

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 23. März 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 96,75. Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 77,60. BerlinStettiner St.-Act. 113,50. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 75,70. CölnMindener St.Act. 94,25. Magdeb.- Halber
ſtadt St.Act. 97,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,75. Rheiniſche
104,10. Franzoſen 377, Lombarden 134,50. Oeſterr. CreditAct.
255,50. Darmſtädter Bank-Actien 98,10 Thüringer Bank-Act. 68,25.
Diskonto-Command.-Anth. 104,75. Preuß conſol. 4/,0/, Anleike
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Noten 164 15. Tendenz: matg.

Hallijcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 24. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2—4.
Marien-Bibliothek: vom 24. März bis 10. April geſchloſſen.
Schwurgericht.

im Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Rm. v.
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 22.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-- I u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

Kaufmänn. Unterſtützungskaſſe: Nm. 4 ordentl. Generalverſammlung im kleinen
Saale des Stadtſchützenhauſes.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Sprache J. Abtheilung und Billardclub.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermwes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Lateiniſch für Buchdrucker

Franzöſiſch desgl. 8 Uhr Ab.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms- Halle“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Orpheus in der Unterwelt“, burleske Oper.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren
Malz-, Kleien-bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.

Vm. 9: Die verehelichte Grubenarbeiter Marie Henriette Ca-
roline Pampel geb. Tinius a. Delitzſch zwei einfache und ein ſchwerer Diebſtahl

2) Der Tiſchler u. Zeugarbeiter Johann Wilhelm Haaſe aus
Halle, Doppelehe. 3) Die unverehel. Wilhelmine Halle a. Nelben, Kindesmord.

3 5 geöffnet im Waagegebaude,

Irisch- römische Bader v. 8--12 U.
Sool, Schwefel,

Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer-
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration

Höhere
Handels-Fachſchule

Erfurt.

Ein

a) Schule für Bauhandwerker
b) Schule für Maſchinenfach

Penſionat u. Erziehungs-
inſtitut. „Die Anſtalt iſt
zur Ausſtellung gültiger
Zeugniſſe für den
jährig-freiwilli
tairdienſt berechtigt.“

Das Sommer-Semeſter beg. am
12. April e. Ausführl. Proſp. d.
d. Director Dr. Wahl

Die ſtädtiſche Haugewertſchule zu Idſtein.
eg. Bez. Wiesbaden.

eröffnet ihr Sommerſemeſter am Dienstag d. I. Mai d. J. Pro
gramm u. nähere Mittheilung ertheilt der Director Bann bach.

9000 Mark
ſind pr. 5. April er. auf gute,

ſichere Hypothek auszulei-
hen. Offerten sub 830 neh-
men Haasenstein e Vog-
ler in Halle a/S., gr. Mar
kerſtr. 7, part. entgegen.

ein-en Mili-

Eine Brauerei mit Gaſt-
wirthſchaft zu pachten ge-
ſucht. Offerten sub A.
2660 an die Annoncen-Ex-
pedition von I. Wriäest.

jede Abtheilung aus
4 Klaſſen beſtehend, Eine Schmiede in Halle

verkauft unter billig. Bedingungen
A. Kuckenburg, Taubengaſſe 2.

Volksſchule:

durch

Magdeburg gepachtet hat.

GGGeeacaeehBekanntmachungen.

Subumissfon.
Die Lieferung der Terrakotten, Formſteine und Verblend-

der Frauenklinik hierſelbſt ſoll im
Lieferanten wollen

ihre Offerten bis ſpäteſtens Mittwoch den A. April er.
Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau, Magdeburger-
Straße 27, verſiegelt abgeben, woſelbſt Zeichnungen und Lieferungs-
bedingungen innerhalb der Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen Er

ſteine zum Neubau
Wege öffentlicher Submiſſion verdungen werden.

ſtattung von Copialien bezogen werden können.
Halle a,S., den 20. März 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.

ſer Conſtruction,
men,

tags erſcheinenden

mit inbegriffen ſind.

dieſes großen Blattes aufmerkſam.

Der Auzeiger für Stadt. Land
Gerbſtädt und

deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten Leſer
zur wirkſamen Verbreitung

für die Städte Wettin, Cönnern, Löbejün,

kreis im Saal und Mansfelder SeeKreiſe
von Anzeigen aller Art.

Die 3ſpaltige Bourgeois Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
Das Blatt erſcheint

zweimal wöchentlich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Frei ar gy antag entgegengenommen und ſind direct an die Haupt Erprdition in Hund, edler, größerer Raſſe, nicht

mehrmaliger Jnſertion wird Rabatt gewährt.

önntrn franco zu ſenden.
Cönnern a. S.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Land
BRruno Knauff.

Jnſerate
Mecklenburg und Brandeuburg hat,
Jnſertionspreis:
Raum.

Ein glatt-haariger, wachſamer

über Jahr alt, zu kaufen ge-
ſucht. Adr. mit Angabe des Prei-
ſes und Farbe sub A. 2.. beförd.Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Die Brauerschule zu Worms,
theoretische u. praktfisohe schule,

beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. C.

II A IIIMagdeburgiſche Zeitung.
Organ erſten Kanges.

Als Beweis für die Bedeutung dieſes Blattes, welches ſich der
weiteſten Verbreitung erfreut, genügt die bloße Mittheilung, daß
daſſelbe einen eigenen Telegraphendraht zwiſchen Berlin und

Man kann daraus ſchließen, welche
großartigen Mittel die Magdeburgiſche Zeitung überhaupt an-
wendet, um alle Nachrichten auf das Raſcheſte mittheilen zu können.

2Zwei Times-Preſſen, die erſten und bis jetzt einzigen die-

welche in Deutſchland zur Anwendung kom-
bewirken die ſchnellſte Herſtellung der großen Auflage der

Magdeburgiſchen Zeitung. Jede dieſer Maſchinen, welche als Wun-
derwerke der Mechanik gelten können, iſt im Stande, 32,000 Bo-
gen, und zwar gleich gefaltet, in der Stunde herzuſtellen.

Man abonnirt auswärts bei allen Poſtanſtalten für 7 Mark
auf die Magdeburgiſche Zeitung, in welchem Preiſe auch die Mon-

o x„Hlätter für Handel, Gewerbe u. ſociales Leben

Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen Preis

haben in der Magdeburgiſchen Zeitung, wel-
che das Hauptblatt der Provinz Sachſen,

der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt und eine be
ſonders dichte Verbreitung auch in Thüringen,

35 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren

Eine in allen Branchen der Land
wirthſchaft wohlerfahrene und tüch-
tige Wirthſchafterin ſucht zum 1. Mai
anderweitige ſelbſtſtändige Stellung.
Offerten unter H. M. 100 durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. erb

V Ein Hofvon 133 Magdeb. Morg. Weizen-
boden, in der Nähe einer größeren
Stadt Mecklenburg's, ſoll wegen
Alters des Beſitzers für einen billi-
gen Preis mit 5000 Thlr. Anzah
lung unter guten Bedingungen ver-
kauft werden. Für einen tüchtigen,
unverheiratheten Oekonom bietet ſich
dort auch Gelegenheit zu günſti-
ger Verheirathung. Offerten
unter H. D. 1000 befördert die An
noncen- Expedition von Hlaasen-
steänn G Vogler in Gü-
ſtrow i. M.

Programme

Zu verkaufen iſt billig eine Re
ſtauration in Leipzig mit Jn-
ventar und Billard. Adreſſen un-
ter I. W. 410 an Haasen-
stein C Vogler in Leip-
zig zu ſenden.

Für eine ſeit 60 Jahren beſte-
hende ſehr leiſtungsfähige Brannt-
wein- Fabrik Nordhauſens
wird ein Vertreter am Platze Halle
geſucht. Offerten sub R. 28 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Ein Gut mit 360 M. beſt. Feld
u. Wieſen iſt aus freier Hand zu
verpachten. Zur Annahme 5--6000
Thlr. erforderlich.

Adalbert Kriele.Hannover,
den beſten Erfolg.

Ein erſter Verwalter und eine
Wirthſchafterin ſuchen Stellung; 2
jüngere Verwalter finden ſolche.

Adalbert Kriele.

Auf dem Rittergut Klein
Helmsdorf bei Oſterfeld ſind 6
—-800 Etr. Brennkartoffeln zu ver
kaufen.



Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die zur Erweiterung des Bahnhofes Naumburg fernerweit
erforderlichen

Erd-, Planirungs- und Befeſtigungs- Arbeiten
(ca. 50000 Cubikmeter)

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Unternehmer
vergeben werden.

Bedingungen, Maſſen und Preisverzeichniſſe, wie auch die Zeich-
nungen, welche dem Unternehmen zu Grunde gelegt ſind, liegen in der
Zeit vom 20. März bis 7. April er. während der Dienſtſtunden, Vor-
mittags 8 bis 12 und Nachmittags 2 bis 6 Uhr in dem, im alten
Empfangsgebäude auf dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs-
Jnſpections-Büreau zur Einſicht aus und können von demſelben gegen
Erſtattung der Copialgebühren bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung von Erd-, Planirungs- und Be-
feſtigungs Arbeiten zur Erweiterung des Bahnhofes Naumburg“

einzureichenden Offerten findet
Montag den 9. April o. Vormittags 11 Uhr

im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 14. März 1877.

Betriebs-Jnſpection
J. V.: Strack.

e

Einladung zum Abonnement
auf den

Er Magdeburger Anzeiger.
Amtliches Organ für die Stadt und den Kreis Magdeburg.

Der Magdeburger Anzeiger, welcher ſich fern von jeder F
Politik hält, bringt in ſeinem amtlichen Theile die Verordnun- F
gen und Bekanntmachungen der Königlichen und ſtädtiſchen Be
hörden ſodann ein ſpannendes Feunilleton, Lokal-Nach-
richten, einen Gerichtsſaal, Referate über Theater und Muſik,
Provinzialnachrichten, Vermiſchtes Obertribunals und Reichs-
Oberhandelsgerichts-Entſcheidungen, Haus und Landwirthſchaft- F
liches, Artikel über Kunſt und Wiſſenſchaft, dergl. über Handel,
Jnduſtrie und Verkehr, telegraphiſche Depeſchen, ferner die ein
paſſirten Fremden, die Standesamts- Nachrichten von Mag-
deburg, Neuſtadt und Buckau, die Magdeburger Börſen,
die amtlichen Marktpreiſe, telegraphiſche Waſſerſtandsbe-
richte, meteorologiſche Beobachtungen und zum Schluß Fa- J
milien-Nachrichten, gewerbliche Annoncen jeder Art, Geſuche,
Vermiethungen, Auctionen, Vergnügungs-Anzeig. u. vieles Andere.

Der Magdeburger Anzeiger erſcheint täglich in großem
Format, mindeſtens einen Bogen ſtark, des Morgens früh mit
Ausnahme des Montags.

Der vierteljährliche Abonnements- Preis beträgt nur
Pf. Beſtellungen nehmen ſämmtliche 74Mk. 25

Kaiſerliche Poſtanſtalten entgegen.
Der Magdeburger Anzeiger hat eine große Verbreitung

ſowohl in der Stadt, als in der Umgegend und eignet ſich daher
beſonders zur Veröffentlichung von Bekanntmachungen aller Art.

Die Expedition des Magdeburger Anzeigers.
Breiteweg Nr. 19.

Prima-Dachpappe in ganzen Rollen, auch kür-
zeren Stücken, Asphalt, Deckleiſten Hohl- und
Dachziegel, Dachlatten und Dachſplitte Abnehmer
größerer Quantums Rabatt) empfiehlt billigſt

Cart Schumann, gr. Steinſtraße 31.
Seedorſch, Zander und Lachs empfehlen

Ferd. Rummel e Co.
Täglich friſche pommerſche Amtsbutter à Stück 70

empfehlen Ferd. Rummelt Co.
Mein Comptoifr nebſt Wohnung befinden ſich

von heute an
Brüderstrasse Nr. 6, 1 Treppe hoch,

im Hauſe des Herrn Dr. Tauseh,
gegenüber der Pfefferschen Buchhandlung.

Halle a/S., 22. März 1877. A. R. Korn
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich i

aufgeſchloſſenen Peru- Guano
von Herren Ohlendorft Co. in Hamburg

in plombirten Säcken und trockner Waare
zum billigſten Preiſe.

Zeddenbach b. Preyburg a/ l. F. C. Kürbitz.

Einladung zum Abonnement
auf die

er e uJenaiſche Zeitnng,
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volkes.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen Kunſt- u. Literaturnotizen ec.,

J ner,

verſtarb, nachdem er als der erſte deutſche Fürſt unter Ver-

Freunde Dr. Luthers, hier ein Denkmal zu errichten.

Erscheint täglich Abends in Imperial-Folio
(Sechszehnter JSahrgang.)

Roman-Feuilleton Gerichts Zeitung
Ferner aber eine große Reihe intereſſanter Rubriken, als da ſi

täglich den Hof-, Staats u. Geſchichtskalender,

und über Hof- und ſonſtige Feſtlichkeiten,

Nachrichten in großer Fülle,
Theater-, Literatur- und Muſik-Kritiken von Ruf,
täglich die Theaterzettel mit Beſetzung,
Referate über Vorträge und Sitzungen in Vereinen,

Geſellſchaften,
Nachrichten aus der Turf- und Sportswelt,
land wirthſchaftliche und techniſche Artikel,
einen gaſtronomiſchen Rathgeber für die Küche,
einen lesbaren tägl. Courszettel der Fondsbörſe,
einen täglichen Bericht der Produktenbörſe, ſowie die die Waſſerſtands

verſchiedenſten Waarenberichte, die meteorologiſche

behörden,
die amtlichen Beka

ſtädtiſchen Behö

nützlichen Rath
Benutzung,

Jnſertionspreis: 0,35 Mark die Petitzeile.
Expedition des Berliner Fremdenblatt, Berlin W.

Berliner Fremdenblatt.
(Reichhaltigſte Zeitung für gebildete Familien, Künſtler- und Geſchäftskreiſe.)

Kedactenr: G. Scheuchk in Berlin.
-Format.

Das „vBerliner Fremdenblatt“ bringt, außer kurzen überſichtlichen politiſchen Mittheilungen, Reichstags
und Landtags-Berichte, die telegraphiſchen Depeſchen, Lokal u. auswärtige Nachrichten,

Theater-Zeitung.

nd:
die Lotterie-Gewinnliſte gleich nach der Ziehung,

die neueſt. Hofnachrichten, Ordensverleihungen, Handels und Verkehrsnachrichten,
Feuilletons aus allen Branchen der Wiſſenſchaft die Liſte der angekommenen Fremden,

Familiennachrichten,
die neueſten Kunſt-, Literatur und wiſſenſchaftlichen die Standesamts-Aufgebote,

Perſonalien von der Armee und den Juſtiz

nntmachungen der Königlichen und
rden,

einen Brief- und Fragekaſten mit maſſenhaften
ſchlägen, zu Jedermanns freier

Schach-, Räthſel- und Dechiffrir-Aufgaben,
Nachrichten aus Konkursſachen, Handelsregiſter,

und Schifffahrtsberichte,
n Beobachtungen c. c.

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Spediteuren und den deutſchen Reichs-Poſtanſtalten pro Quart al
6,5 Mark; für 2 reſp. 1 Monat entſprechende Ermäßigung.

Neklame: 0,75 Mark die Petitzeile.
Wilhelmſtraße 75.

Herzliche Vitte!
Jn unſerer Flur liegt von einem Waſſergraben umgeben ein klei-

mit Bäumen und Buſchwerk bepflanzter Platz. Er heißt die
Lochau. Hier ſtand das gleichnamige Jagdſchloßl, in welchem Kur-
fürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen am 5. Mai 1525

ſchmähung der letzten Oelung ſich durch den Genuß des
heiligen Abendmahls unter beiderlei Geſtalt in evangeli-
ſcher Weiſe auf den Tod vorbereitet hatte.

Dank der Hüfnerſchaft Annaburgs iſt dieſe welt und kirchenge-
ſchichtlich hochbedeutſame Stelle, bei der Separation dem drohenden
Schickſale in Ackerland verwandelt zu werden, entriſſen worden,
aber kein, auch nicht der einfachſte Denkſtein berichtet die faſt ſchon ver
ſchollene Kunde den Vorübergehenden und bewahrt ſie der Zukunft.

Dem abzuhelfen, bitten daher die Unterzeichneten alle Freunde
unſerer theuren evangeliſchen Kirche:

Helft uns doch dem erſten deutſchen Fürſten, der ein Herz für
das Evangelium hatte, dem klugen Beſchützer der Reformation und

Wir denken nur an einen der Umgebung entſprechenden monu-
mentalen Stein mit Jnſchrift, hoffen aber durch die einlau-
fenden Gaben auch die Mittel zur Errichtung eines noch beſſern,
weil lebendigen Denkmals für den edlen Fürſten zu erhalten,
nämlich zur Gründung einer für unſer Annaburg mit ſeiner zahlreichen
und gar ſehr durch Berlin beeinflußten Arbeiterbevölkerung hochnö-
thigen, aus eigenen Mitteln aber nicht zu beſchaffenden Kinder
Bewahranſtalt reſp. Kleinkinder-Schule.

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, für dieſen Zweck Gaben in
Empfang zu nehmen.

Ew. c. aber werden herzlichſt gebeten, durch perſönlichen Bei-
trag Bewilligung aus der Kirchenkaſſe oder Sammlung unſer Unter
nehmen girigt fördern zu wollen.

Annaburg, Reg.-Bez. Merſeburg, im Februar 1877.
L. Nottrott, M. Miething, L. Abét,Pfarrer. Amtsvorſteher. Gemeindevorſteher.

Die Eisleber ZJeitung,
Politiſches Tageblatt und Organ für Förderung der

Gemeinde Angelegenheiten in Stadt und Land,
hat auch im vergangenen Quartal wieder eine Zunahme der Abonnen-
tenzahl erfahren.

Die Eisleber Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn und Feſttagen, und haben wir uns entſchloſſen, vom
1. April an unſerer Zeitung ein neues Gewand zu geben und über-
haupt bedeutend zu vergrößern.

Ueber die politiſchen Ereigniſſe, ſowie über die Vorgänge im
Preußiſchen Landtage und Deutſchen Reichstage können wir immer ſehr
früh berichten. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß
wir vermöge direkter Anknüpfungen im Stande ſind, unſeren Leſern
durch Telegramme ſchnellſtens die neueſten Ereigniſſe mitzutheilen.

Namentlich richtet auch die Eisleber Zeitung ihr Augenmerk auf
die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeangelegenheiten unſerer
Previnz, weſentlich unterſtützt durch eine Anzahl unterrichteter Corre
ſpondenten.

Für die Unterhaltung der Leſer wird nach wie vor das Feuille-
ton in bekannter gediegener Weiſe Sorge tragen.

Abonnementspreis bei allen Poſtämtern 2 Mark vierteljährig.
Inserate ſind bei der weiten Verbreitung der Eisleber Zeitung in
den Mansfelder Kreiſen von gutem Erfolg, Preis der 4geſpaltenen

Märbel, Pasche
in Beuteln à 1000 Stück,
in Kiſten à 10000 Stück,

Glasmärbel, Goldmärbel,
Kreisel von hartem Holze,

Blechkreisel in allen Nummern,
Gummibälle ſtarke Waare
zu auffallend billigen Preiſen.

Wollbälle ete.
Preisliſten gratis und franco.

0. F. Ritter. gr. Ulrichsſtr. 42.

fur Wiederverksufer Engros Lager Etsge

Alle a/S.

Jn meinen Niederlagen
Halle a/S.

Königsſtr. Ha. gr. Ulrichsſtr. 3.
werden ſämmtliche Waaren

an Gaſtwirthe und

Wiederverkäufer
zu denſelben

Engros Preisen
wie im Hauptgeſchäft Papenstr. 9,

Rerlin, abgegeben.
J. Neumann, Berlin,

Papenstrasse 9.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Für Bildhauer und
Stuckateure.

Neue geſchmackvolle Stuck-
Dekorationen für Faga-
den und Zü mmer (als Mo-
delle) werden nach außerhalb ver-
kauft. Offerten sub J. G. 9927
befördert Rudclolf Mosse in
Berlin S W.

Ein Verliner Ofen
mit eiſ. Regulirunterofen iſt
billig zu verkaufen. Näheres in der
Annoncen- Exped. v. M. Wriäest.

Schimmelgaſſe 54
iſt eine geräumige Niederlage für
jedes Geſchäft paſſend ſofort zu ver
miethen.

Corpuszeile 10 Pfg. Jede 5. Jnſertion derſelben Anzeige iſt gratis.
Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter zu richten.

Expedition der Eisleber Zeitung.

Für Iederhändler.
Große Lagerräume, Comp-

toir und Laden, nahe der Leder
halle, meſſentlich zu vermiethen.

Petroleum
Sicherheits Laternen,

So weit der Vor
rath reicht, gebe
ich einen kleinen

ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge. im Reklamentheil 20 Pfge.

Unſere Zeitung, die verbreitetſte und im Verhältniß bil-
ligſte im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten Bahn-
zügen befördert und erhalten die geehrten auswärtigen Leſer dieſelbe
gleichzeitig mit den hieſigen.

Scharff, W 10,Poſten Frankfurt a/ M.
gut geardeitete 3 recht anſt. Mädchen, eine im

Materialwaaren-Geſchäft bewandert,
eine in Bäckerei u. Conditorei er-
fahren, eine im Schneidern, Wa-
ſchen u. Plätten erfahren auch weiſt
eine geſ. Amme nach Frau Schaaf,
gr. Rittergaſſe Nr. 19.

mit 3 F.
a
e bscarKrobitzseh,

L I cccm2mccQsc
III

Leiprig,
ena, im März 1877

Nedaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung. RlIasebälge
gr. Ausw. b. Gothseh, Klausthorſtr.E. III’-7„-—T Kloſtergaſſe 13.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ein größeres Fabrikgeſchäft ſucht
für das Detailgeſchäft einen tüchti

gen u. gewandten jungen Mann.
Offerten erbitte unter H. B. 4 8
poste rest. Halle a.

vPrivat.Entbindune.
Damen, welche in Stille ihre Nieder

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig.
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 24. März 1877

Abends 8 Uhr:

23. Concertdes Orchestermusikvereins.
Beethoven, Symphonie F
Rossini, Ouv. „Itali ener In

Algier.“ Boieldieg, Finale
aus der Weissen Dame.
Auber, Ouv. „Lestocq.“
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